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Poſtſcheckkonten: Boien 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


Die Alandsinſeln. 


Die Alandsinſeln liegen am Eingang zum Bott⸗ 
niſchen Meerbuſen und bilden mit ihren rund 300 Eilanden, 
von denen faſt 80 bewohnt ſind, eine Brücke zwiſchen 
Schweden und Finnland. Sie gehören ſeit alters⸗ 
ber ſtaatlich zu Finnland, werden aber zu 96 Pro⸗ 
zent von Schweden bewohn.t. Das gab früher keine 
Schwierigkeiten, als Finnland ein autonomes Gebiet der 
ſchwediſchen Krone war. Nach und nach wurde Finnland 
aber von den Ruſſen erobert. Dieſe Abtrennung von 
Schweden begann nach dem Nordiſchen Krieg (1700— 
1721), in dem faſt ganz Finnland von den Ruſſen okkupiert 
wurde. Im Frieden von Nyſtad (1721) wurde noch der 
größte Teil Finnlands an Schweden zurückgegeben. Im 
Frieden von Abö (1743) aber kam ein weiterer Teil Finn⸗ 
lands unter ruſſiſche Herrſchaft, und 1809 huldigte das ganze 
Land dem Zaren. Damals kamen auch die Alandsinſeln 
unter ruſſiſche Herrſchaft. Die finniſche Autonomie, die zu⸗ 
nächſt auch von den Ruſſen verſprochen und gewährt wurde, 
wurde immer mehr durch die Moskauer Zentralgewalt ab⸗ 
gelöſt, gerade auch auf den Alandsinſeln, die ſchon bald als 
Hauptſtation der ruſſiſchen Schärenflotte dienten. Auf der 
Hauptinſel „Feſtland Aland“ erhob ſich neben der 
Ruine der alten Burg Kaſtelholm das ruſſiſche Feſtungs⸗ 
werk Skargans am Bomarſund, das im Krimkrieg 
von der engliſch-franzöſiſchen Flotte unter Napier am 
16. Auguſt 1854 erobert wurde. Nach der Unterwerfung der 
Ruſſen unter General Bodis co wurden die Fortifikationen 
am Bomarſund geſchleift. Im Pariſer Friedens 
vertrag (1856) erreichte Schweden die ruſſiſche Garantie, 
daß die Alandsinſeln nicht wieder befeſtigt werden ſollten. 


Im Weltkrieg kümmerten ſich die Ruſſen um dieſe 
Beſtimmungen nicht mehr. Die Alandsinſeln wurden mit 
ſtarken Feloͤbefeſtigungen verſehen und riegelten den Bott⸗ 


niſchen Meerbuſen ab. Die ruſſiſche Revolution (1917) ße⸗ 


wirkte einen Streit zwiſchen Schweden und deem 


wieder autonom gewordenen Finnland um 
die Alandsinſeln, 


der freilich nicht mit den Waffen aus⸗ 
getragen wurde. Eine Volksabſtimmung fiel für 
Schweden günſtig aus, vor allem auch deshalb, weil 
damals in Finnland noch unklare Verhältniſſe herrſchten. 
Während des finniſchen Bürgerkrieges landeten die Schwe⸗ 
den denn auch vorübergehend (im Februar 1918) auf den 
Alandsinſeln und vertrieben die dort wohnenden Ruſſen 
und Finnländer. Als ein deutſches Geſchwader nahte, 
— Deutſchland unterſtützte damals bekanntlich Finnland in 
ſeinem Freiheitskampf gegen die Bolſchewiſten — wurden 
die Inſeln wieder von den Schweden geräumt. Jetzt be⸗ 
gannen langwierige Verhandlungen zwiſchen beiden 
Staaten über den Beſitz der Inſeln, die ohne Schiedsrichter 
kein Ergebnis brachten. Zuletzt »rkannte der Zölker⸗ 
bundrat, vor den die Sache gebracht wurde, die Alands⸗ 
inſeln aus hiſtoriſchen Gründen Finnland zu, aber als 
autonomes Territorium unter internationaler 
Garantie des ſchwediſchen Volksrechtes, der militäriſchen 
Neutralität und Nichtbefeſtigung der aſeln. Die im Welt⸗ 
krieg von den Nuſſen neu angelegten Befeſtigungen wurden 
geſchleift. Die Neutralitäts⸗ und Nichtbefeſtigungsakte 
zou den durchſeine „Konventio iber die L ands⸗ 
inſeln“ von allen mitteleuropäiſchen Staaten am 20. Ok⸗ 
tober 1921 anerkannt. Zu den Konventionsmächten gehörte 
Deutſchland, aber nicht die Sowjetunion. 

Die Alandsinſeln werden ſeitdem durch einen vom 
Staatspräſidenten der Republik Finnland ernannten 
Gouverneur vertreten, ſowie durch einen Landrat, der 
au der Spitze des immer für drei Jahre gewählten Lands⸗ 
tingss ſteht, alſo die örtliche ſchwediſche Bevölkerung ver⸗ 
tritt. Der Gouverneur hat das Recht, den Landsting auf⸗ 
zulöſen. Die Amtsſprache iſt ſchwediſch, die Be⸗ 
völkerung braucht keinen Militärdienſt zu leiſten. Der 
Landsting hat das Recht, direkt Beſchwerden vor den Völker⸗ 
bund zu bringen. wet 

Der Geſamtumfang der Inſelgruppe beträgt 1505 
Quadratkilometer, iſt alſo größer als Deutſchlands größte 
Inſel Rügen (968 Quadratkilometer), aber kleiner als das 
Gebiet der Freien Stadt Danzig (1966 Quadratkilometer). 
Die Bevölkerung war am 31. Dezember 1930, bei der letzten 
Volkszählung, 27375 Seelen ſtark, das find 18 auf den 

Uadratkilometer. Hauptort iſt die einzige Stadt⸗ 
gemeinde Mariehamn mit 2100 Einwohnern, ein Frei⸗ 
hafen auf der Hauptinſel „Faſta Aland“. Die finniſche Be⸗ 
zeichnung für das ſchwediſche Wort Aland (ſprich: Oland 
Waſſerland) iſt Ahvenanmaa. 


Polniſch⸗engliſches Veiſtundsablommen 


ſoll dem polniſch⸗franzöſiſchen Bündnis 
angepaßt werden. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ meldet aus London: 

In politiſchen Kreiſen wird der Freitag⸗Beſuch des 
Polniſchen Botſchafters Graf Raczynſki bei Lord 
Halifax lebhaft diskutiert. Der Diplomatiſche Korre⸗ 
ſwondent der „Times“ will willen, daß in dieſer Unter⸗ 
redung die 
militäriſchen und wirtſchaftlichen Hilfs⸗ 
Ormen erörtert worden ſeien. Ahnliche Unterredungen 
Ders es zwiſchen England und der Türkei geben, wobei 
ach Anſicht der „Times“ in beiden Fällen die Ergebniſſe 


im gegenſeitigen Beiſtandspakt erwähnten 


Warſchaus neuer Hauptbahnhof in Flammen! 


Ein Toter, zwei Schwerverletzte. 


(Sondermeldung unſeres Warſchauer 
Berichterſtatters.) ö 
Warſchan, 6. Juni. 

Ein Großfeuer vernichtete am Dienstag früh 
innerhalb von 3% Stunden den ganzen Mittelbau 
des neuen Warſchauer Hauptbahnhofs, der in 
dieſem Jahre in Betrieb genommen werden ſollte. Beim 
Einſturz der ftarfen Betonbauten des über 30 Meter hohen 
Gebäudes wurde ein Feuerwehrmann getötet und 
zwei weitere ſchwer verletzt. Als Urſache des 
Feuers wird angegeben, daß bei Schweißarbeiten leicht eut⸗ 
zündliches Iſoliermaterial in Brand geraten ſei Um 5.30 
Uhr wurde das Feuer bemerkt und zunächſt von der Bahn⸗ 
hofswehr bekämpft. Als dann um 6,30 Uhr die ſtädtiſche 
Feuerwehr am Brandplatz erſchien, war das Haupt⸗ 
gebäude nicht mehr zu retten. Die Flammen 
ſchlugen durch das ganze Gebäude, das in dieſem Winter 
fertiggeſtellt worden ift und an deſſen Innenausbau bereits 
gearbeitet wurde. Gegen 8 Uhr ſtürzte die ſtarke Beton⸗ 
decke der großen Mittelhalle ein und begrub die drei Yener- 
wehrmänner unter ſich, von denen nur zwei lebend aus den 
Trümmern geborgen werden konnten. 

Gegen 9 Uhr war das Feuer im weſentlichen gelöſcht; die 
Feuerwehr beſchränkte ſich auf die endgültige Löſchung der 
reſtlichen Brandherde. Der Zugverkehr in Warſchau 


wurde bereits von 6 Uhr ab über den Danziger und 
den Weſtbahnhof geleitet. 


Das monumentale Gebände des neuen Bahnhofs 
bietet einen verheerenden Anblick. Es ſtehen 
lediglich die beiden kleinen Seitenflügel, vom 
großen Mittelbau ragen nur noch die beiden 
Giebelſeiten rauchend in die Luft, die ſtarken 
Eiſenträger der Dachkonſtruktion hängen in die 
Mittelhalle hinein, in der ſich ein noch lange 
ſchwelender rieſiger Trümmerhaufen befindet. 


Unter den Arbeitern, die am Bau des Bahnhofs beſchäftigt 
waren, wird davon geſprochen, daß vielleicht noch der eine oder 
andere von ihnen unter den Trümmern begraben liegen 
könne. Dieſe Gerüchte ſcheinen ſich aber zum Glück nicht zu 
beſtätigen. Von der Jeruſalemer Allee aus wurde noch lange 
die Giebelſeite unter Waſſer gehalten, um ihren Einſturz 
durch die große Hitze zu verhindern. 


Wie von ſachverſtändiger Seite am Brandherd verſichert 


wird, ſind die ſtehengebliebenen Teile für den Wiederaufbau 
nicht mehr zu verwenden, da das Eiſen der Betonkonſtruktion 
durchglüht iſt. Die ſtehengebliebenen Reſtmauern müſſen ab⸗ 
getragen werden, und der Bau des Bahnhofsgebäudes muß 
völlig von vorn beginnen. Die unter der Erde eingelegten 
Geleiſe des neuen Bahnhofs ſcheinen durch die ſtarke Decken⸗ 
konſtruktion, die in Eiſenbeton ausgeführt iſt, von Ein⸗ 
wirkungen des Brandes und Einſturzes des Hauptgebäudes 
bewahrt worden zu ſein. 


Die „Thetis“⸗Kataſtrophe gibt ihre Geheimniſſe preis. 


Torpedoausrüſtung war ſchuld. 


Das furchtbare U⸗Bootunglück, das die engliſche Marine 
betroffen hat, ſteht auch weiter im Mittelpunkt des Inter⸗ 
eſſes und der Berichterſtattung der Londoner Blätter. Am 
kommenden Mittwoch werden in ſämtlichen Kriegshäfen 
Englands Gedächtnisgottesdienſte für die Opfer 


der „Thetis“ abgehalten werden. 


In der Preſſe werden die Zweifel an der Wirkſam⸗ 
keit der Hilfsaktionen immer deutlicher. Wohl vermeiden 
es die Blätter, unmittelbare Angriffe auf die Admiralität 
oder die Bauwerft zu machen, in ſämtlichen Blättern wird 


jedoch ausführlich, zum Teil in großer Aufmachung, die 


Frage geſtellt, ob es nicht bei ausreichender Organiſation 
möglich geweſen wäre, die in der „Thetis“ Eingeſchloſſenen 
noch rechtzeitig zu retten. Sämtliche Blätter betonen, daß 


eine öffentliche Unterſuchung durchgeführt werden müſſe, 


und aus den verſchiedenen Schilderungen der Preſſe geht 
eindeutig hervor, daß man in der engliſchen Öffentlichkeit 
ſich ſchwer den Kopf darüber zerbricht, warum ſo viel Zeit 
bei den Bergungs- und Rettungsarbeiten verloren wurde. 


„Thetis“ glitt aus der rettenden Troſſe. 
Signalapparat durch den Waſſereinbruch zerſtört. 
Miniſterpräſident Chamberlain gab am Montag 


im Unterhaus perſönlich die mit großer Spannung erwar⸗ 
tete Erklärung über die Unterſeeboot⸗Kataſtrophe ab. 

Er ſagte, daß dies nicht etwa auf das Extraperſonal 
zurückzuführen ſei, das ſich an Bord befunden habe, viel⸗ 
mehr ſei das U⸗Boot dadurch geſunken, daß durch Ber: 
ſagen des Verſchluſſes eines Torpedoaus⸗ 
ſchußrohres die beiden vorderen Teile des U⸗Bootes 
voll Waſſer gelaufen ſeien. Der Signalapparat des 
Schiffes ſei zerſtört worden, ſo daß man ſich mit über 
Waſſer befindlichen Schiffen nicht habe in Verbindung ſetzen 
können. Die Rauchſignale, die man gegeben und die Boien, 
die man hoch gelaſſen habe, ſeien nicht gleich bemerkt 
worden. 

Chamberlain beſchrieb darauf, wie man das U-Boot 
entdeckt habe. Sofort darauf habe ſich der Kommandierende 
General in Plymouth mit einer Rettungsgeſellſchaft in 
Liverpool in Verbindung geſetzt, um ſicherzuſtellen, daß alle 
notwendigen Geräte ſo ſchnell wie möglich zur Stelle ge⸗ 
ſchafft würden. Chamberlain ſchilderte darauf die Rettung 
des Kapitäns Oram und der übrigen wenigen über⸗ 
lebenden. 

Man habe dann ſpäter den Verſuch gemacht, das Heck 
des Schiffes weiter aus dem Waſſer zu heben, um ein Loch 
hineinzuſchweißen. Dieſer Verſuch ſei aber fehlgeſchlagen. 
Man nehme an, daß drei Beſatzungsmitglieder ihren Tod ge⸗ 
funden hätten, als ſie verſuchten, ebenſo wie die übrigen vier 
mit Rettungsapparaten an die Oberfläche zu kommen. Man 
habe fie wieder in das U-Boot zurückgezogen. 
Im Laufe der Schilderung der Rettungsarbeiten erwähnte 


rein techniſcher Natur ſein dürften, die ſich auf die ſofortige 
und wirkſame Zuſammenarbeit für den Notfall erſtrecken. 

Wie die „News Chronicle“ berichtet, ſoll das engliſch⸗ 
polniſche Beiſtandsabkommen neue Formen erhalten. 
Die neue Form ſoll dem polniſch⸗franzöſiſchen 
Bünduisvertrag angepaßt werden. Lediglich die 
militäriſchen Klanſeln werden einen anderen 
Charakter erhalten. 


di Mintſterpräſident, daß man um das U⸗Boot ein Tau habe 
legen können und man auch die notwendigen Hebevorrich— 
tungen bereitgehalten habe. Aber das U⸗Boot ſei wieder 
aus der Troſſe herausgeglitten. Der Miniſter⸗ 
präſident gab dann bekannt, daß man angeſichts der Größe 
der Kataſtrophe eine öffentliche Unterſuchung ab⸗ 
halten wolle. Anſchließend brachte er namens der Regie⸗ 
rung und des Parlaments die tiefe Trauer über den 
Verluſt ſo vieler Menſchenleben zum Ausdruck. Gleichzeitig 
bekundete er den Hinterbliebenen ſein tiefſtes Mitempfinden. 


Der Bericht des Werftleiters. 


Der leitende Direktor der Cammel Laird⸗Werft, Johnſon, 
auf der das geſunkene U-Boot „Thetis“ gebaut worden iſt, 
gab eine Erklärung über die Gründe der Kataſtrophe ab. 
Danach hat der vordere Verſchluß eines Torpedoausſtoß⸗ 
rohres nicht funktioniert und als die Mannſchaft den hinteren 
Verſchluß öffnete, ſtrömte das Waſſer mit ſolcher Gewalt ein, 
daß man den Verſchluß nicht mehr zu bekam und daß es nicht 
mehr gelang, das erſte Schott zu ſchließen. Auch das nächſte 
Schott konnte nicht geſchloſſen werden. Es gelang erſt, die 
dritte Schottür zu ſchließen, fo daß die beiden vorderen Teile 
des Schiffes voll Waſſer liefen. Warum es nicht gelungen iſt, 
weitere Beſatzungsmitglieder mit dem Davis⸗Rettungs⸗ 
apparat, durch den vier Mitglieder ſich retten konnten, an die 
Oberfläche zu bringen, iſt noch nicht geklärt. 

Bei dieſen weiteren Verſuchen hat man drei Beſatzungs⸗ 
mitglieder aus unbekannten Gründen in das U⸗Boot zu⸗ 
„ wo ſie ſtarben; woran ſie ſtarben, weiß man noch 

t. 


Direktor Johnſon vertrat die Anſicht, daß die Admirali⸗ 
tät alles in ihren Kräften Liegende getan habe, um an den 
Rettungsarbeiten mitzuhelfen. Die Arbeiten ſeien durch 
ſtarke Strömung und Gegenſtrömungen außerordentlich er⸗ 
ſchwert worden. In dem Augenblick, wo bekannt wurde, 
daß ein Unglück geſchehen ſein dürfte, habe man auch alle 
notwendigen Rettungsapparate an die Unglücksſtelle ge⸗ 
ſchickt; zur Zeit würden jetzt Verſuche gemacht, das Schiff 
langſam zu heben und ann allmählich abzuſchleppen. 

= 


15 Tote, 
Autobus vom Triebwagen erfaßt. 


Wie die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Hamburg 
mitteilt, fuhr am Sonntag ein mit 34 Perſonen beſetzter 
Privatomnibus in der Nähe des Bahnhofs Wulfſen an der 
Strecke Buchholz Lüneburg auf dem unbeſchrankten Über- 
weg der Landſtraße Garſtedt—Winſen gegen einen von 
Buchholz kommenden Triebwagen der Reichsbahn. 
Durch den Zuſammenſtoß wurde der Omnibus 15 Meter 
mitgeſchleift und vollſtändig zertrümmert. Der Triebwagen 
entgleiſte mit einer Achſe. Von den Inſaſſen des Autobus 
wurden zehn Perſonen auf der Stelle getötet, neun ſchwer 
und die übrigen 15 leicht verletzt. Der Fahrer des Wagens 
hat anſcheinend erſt im letzten Augenblick den heran⸗ 
kommenden Triebwagen geſehen. Seine Verſuche, den 
Omnibus zum Halten zu bringen, endigten damit, daß er 
mitten auf den Schienen ſtehen blieb, und im 
gleichen Augenblick vom Triebwagen erfaßt und quer über 
die Straße gegen einen eiſernen Signalmaſt gedrückt wurde. 

Leider ſind am Sonntag fünf der Verunglückten ihren 
ſchweren Verletzungen erlegen. Damit hat ſich die Zahl der 
Todesopfer auf 15 erhöht. 


m 


Der jugoflawiiche Beinch 


hat Berlin verlaſſen. 


Berlin, 6. Juni. (PA T.) Prinzregent Paul von 
Jugoflawien und Prinzeſſin Olga haben die Reichshaupt⸗ 
ſtadt am Montag um 19.35 Uhr verlaſſen. Zum Abſchied 
auf dem Bahnhof hatte ſich der Führer und Reichs⸗ 
fanzler eingefunden. Prinzregent Paul und Prinzeſſin 
Olga fuhren im Sonderzug nach Eberswalde und von dort 
in die Schorfheide, wo ſie bis zum 8. d. M. Gaſt des Ge- 
neralfeldmarſchalls Göring ſein werden. Am 8. tritt das 
Prinzregentenpaar die Heimreiſe nach Jugoſlawien an. 

Wie im Zuſammenhang damit das Deutſche Nachrichten⸗ 
Vüro meldet, geſtaltete ſich der Abſchied noch einmal zu 
einer herzlichen Kundgebung. Auf der Fahrt vom 
Schloß Bellevue zum Lehrter Bahnhof, auf der Prinzregent 
Paul vom Führer begleitet wurde, brachten viele Hundert⸗ 
tauſende, die ſich zu beiden Seiten des feſtlich geſchmückten 
Fahrweges eingefunden hatten, den hohen Gäſten herzliche 
Ovationen dar. 


Ein Jeſt im Charlottenburger Schloß. 


Am Sonntag abend nahmen die Tage des Aufenthaltes 
des jugoflawiſchen Paares einen glanzvollen Aus⸗ 
klang durch einen Empfang, den Generalfeldmarſchall 
Göring und Frau den jugoflamiichen Gäſten im Char⸗ 
lottenburger Schloß gaben. Das Schloß, über dem 
die Standarten des Prinzregenten und des Generalfeld⸗ 
marſchalls wehten, lag im hellſten Scheinwerferlicht. 
Blumen, Fahnen und bunte Lampen verliehen dem Bild 
Farbenpracht und feſtlichfrohe Stimmung. 

Im Schloß ſelber, das bekanntlich längere Zeit von 
Friedrichdem Großen und ſpäter von der Königin 
Luiſe bewohnt war, leuchtete aus allen Zimmern der 
Schein tauſender von Kerzen. Der Generalfeldmarſchall und 
Frau Göring geleiteten den Prinzregenten und die Prin⸗ 
zeſſin durch die Räume. Beſonderes Intereſſe zeigte der 
Prinzregent für die Zimmer Friedrichs des Großen. 

Inzwiſchen waren die übrigen Gäſte des Abends in die 
„Goldene Galerie“ des Schloſſes geleitet worden, die von 
ſtrahlendem Lichterglanz erfüllt war und den feſtlichen 
Rahmen zur großen Tafel bot. 

Nach dem Abendeſſen begaben ſich die Gaſtgeber und 
die hohen Gäſte auf die rückwärtige Terraſſe des Schloſſes. 
Im alten Park entfaltete ſich ein Gartenfeſt von ſeltener 
Schönheit. Unter der Stabführung von Profeſſor Huſadel 
gaben ſechs vereinigte Kapellen der Luftwaffe in Stärke 
von 400 Mann ein Konzert. Das Ballett der Staatsoper 
tanzte auf der großen Wieſe im Park den „Kaiſerwalzer“ 
und den Tanz aus „Dornröschen“. Danach überraſchte die 
Gäſte ein prächtiges Feuerwerk. A 

Anſchließend wurden die um das Charlottenburger 
Schloß aufgefahrenen Scheinwerfer eingeſchaltet; ſteil 
ſandten ſie ihre Strahlenbündel gen Himmel. Unter dem 
gewaltigen Lichtdom, der bis zu 16000 Meter Höhe aufragte, 
Hong der feſtliche Abend aus, der nicht nur den hohen 
Gäſten, ſondern allen, die daran teilnahmen, ein Erlebnis 
bleiben wird. 


Attentat auf die Herzogin von Kent. 


London, 6. Juni. (Eigene Meldun g.) Auf die 


Herzogin von Kent, die Schweſter der Prinzeſſin Olga 


von Jugoſlawien, wurde am Montag abend beim Verlaſſen 
ihres Hauſes ein Schuß abgegeben, der jedoch fein Ziel 
verfehlte. Der Attentäter, über deſſen Beweggründe 
und Perſonalien noch nichts bekannt iſt, wurde ve rhaftet. 


Das engliſche Königspaar ’ 
nach Belgien eingeladen. 


Amtlich wurde in London bekanntgegeben, daß König 
Leopold IIL von Belgien das engliſche 
Königspaar zu einem Beſuch nach Belgien ein⸗ 
geladen hat. Der Beſuch des engliſchen Königspaares 
würde einen Gegenbeſuch für den Aufenthalt König 
Leopolds in London darſtellen. Das engliſche Königspaar 
wird vorausſichtlich vom 22. bis 26. Oktober der Einladung 
des Königs der Belgier Folge leiſten und bei dieſer Ge— 
legenheit auch die Internationale Waſſerſport⸗Ausſtellung 
in Lüttich beſuchen. - 


Reihsinnenminifter Ir. Frick in Budapeſt. 


Budapeſt, 6. Juni. (PAT) Am Montag traf um 12.20 
Uhr Reichsinnenminiſter Dr. Frick zu einem offiziellen 
Beſuch in Ungarn ein. Er wurde auf dem Bahnhof von dem 
ungariſchen Innenminiſter Kereſtes⸗ Fiſcher begrüßt. 
Auf dem Bahnhof hatte ſich zur Begrüßung u. a. auch der 
Italieniſche Geſandte Graf Vin ei eingefunden. 

Wie im Zuſammenhang damit aus Budapeſt weiterhin 
gemeldet wird, befinden ſich in Begleitung des Reichsinnen⸗ 
miniſters außer ſeiner Gattin Staatsſekretär Pfundtner, 
Die Miniſterialdirektoren Dr. Gütt, und Vollert, ſowie der 
Chef des Kommandoamtes der Ordnungspolizei General- 
leutnant von Bomhard. 

Reichsinnenminiſter Dr. Frick begab ſich nach der offi⸗ 
ziellen Begrüßung von dem mit den Flaggen beider Länder 
geſchmückten Bahnhof in das Hotel Palatinus auf der 
Margareten-Inſel, wo die deutſchen Gäſte während ihres 
Aufenthalts in Budapeſt Wohnung nehmen werden. 


Franzöſiſcher General wieder in Polen. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt auf Einladung 
des Kriegsminiſters General Kaſprz eki der franzöſiſche 
Diviſionsgeneral Faury, Teilnehmer am polniſch— 
bholſchewiſtiſchan Krieg, und ſeinerzeit Profeſſor an der 
höheren Militärſchule in Warſchau wieder in 
der polniſchen Hauptſtadt eingetroffen. General Faury, der 
die größeren Städte Polens beſuchen wird, will Material 
für Vorträge ſammeln, die er in Frankreich über Polen zu 
halten beabſichtigt. Er will auch ein Buch über Polen 
ſchreiben. 

Auf Einladung des Kommandeurs des Grenzſchutzkorps 
werden in dieſem Monat drei eſtländiſche Offiziere in War⸗ 
ſchau eintreffen und zwar General Kurwits, Hauptmann 
Johann Paul und Hauptmann Made Luusgſo. 


Miniſter Alfieri in Wien. 


Der italieniſche Miniſter für Volkskultur Alfieri iſt 
in Wien eingetroffen, wo er auf Einladung des 
Reichspropagandaminiſters Dr. Goebbels an den Ver⸗ 
anſtaltungen der Reichstheater⸗Fe ſtwoche teil⸗ 
nimmt ſowie an einer Tagung der Leiter der 
Reichspropagandaämter.“ 


Parade der deutſchen Spanie 


Berlin, 6. Juni. (Eigene Meldung) Auf dem traditio⸗ 


nellen Paradeplatz vor der Techniſchen Hochſchule 
in Berlin⸗Charlottenburg fand am Dienstag vormittag bei 
prachtvollem Frühlingswetter und unter ſtärkſter Anteil⸗ 
nahme der Bevölkerung die große Parade der ruhm⸗ 
reichen deutſchen Freiwilligen ⸗ Formationen in 
Spanien vor dem Führer ſtatt. Nach dem „Appell 
der Tapferkeit“ am Vortage in Döberitz bildete jetzt dieſe 
„Parade des Sieges“ wohl die ſtolzeſte und erhebendſte 
Stunde für unſere in vielen Schlachten bewährten Spanien⸗ 
kämpfer ſeit ihrer Rückkehr nach Deutſchland. 

Gemeinſam mit der „Legion Condor“ marſchieren 
auch jene Legionäre, die den letzten Teil des Krieges in 
Spanien nicht mehr miterlebt haben, weil ſie ſchon vorher 
abgelöſt worden waren, am Führer vorbei. 

Der ſtürmiſche Jubel, der den Legionären aus den die 
Paradeſtraße umſäumenden Menſchenmaſſen immer wieder 
entgegenbrandeten, war Ausdruck der Dankbarkeit eines 
Volkes, das mit Stolz auf ſeine kampferprobten Soldaten 
blickt. 

Der Wunſch, die deutſchen Spanien⸗Freiwilligen mar: 
ſchieren zu ſehen und das ideale Paradewetter hatten ſchon 
am frühen Morgen Hunderttauſende von Berlinern auf die 
Beine gebracht. Um 9 uhr ſtehen fie bereits längs der 
feſtlich geſchmückten Oſtweſt⸗Achſe, von der Bismarckſtraße, 
wo heute die Parade-Aufſtellung erfolgt iſt, über die Char: 
lottenburger Chauſſee und die hiſtoriſche Straße Unter den 
Linden bis zum Luſtgarten, in den undurchdringlichen 
Mauern hinter den ſpalierbildenden Formationen. 


Im Umkreis des eigentlichen Paradeplatzes iſt der An— 
drang naturgemäß beſonders ſtark. Die rieſigen Tribünen- 
aufbauten ſind Kopf an Kopf dicht gefüllt und bieten, über⸗ 
glänzt von der warmen Frühlingsſonne, ein buntbewegtes 
feſtliches Bild. Von hohen Bannermaſten wehen die Reiche- 
kriegsflagge und die Hakenkreuzfahne, während die Front 


das wäre nicht nötig geweſen! 
Dziennit Berlinſti — „Berliner Tageblatt“ 


Berlin, 6. Junk. (PA T). Auf Anordnung der Behör- 
den haben die in Deutſchland erſcheinenden polniſchen 
Zeitſchriften die Aufforderung erhalten, den Kopf 
ihres Blattes ins Deutſche zu überſetzen. Als Kurioſum 
muß dabei hervorgehoben werden, daß der „Dziennik 
Berlinffi” gezwungen worden iſt, ſich im Untertitel 
„Berliner Tageblatt“ zu nennen. Das „Berliner 
Tageblatt war bekanntlich eine der drößten deutſchen Zei: 
tungen, die durch die nationalſozialiſtiſche Regierung liqui— 
diert worden iſt. 


Gazeta Olſztynſta — Allenſteiner Zeitung. 
Wie die Agentur des Weſtverbandes meldet, iſt dem 


Polenbundblatt „Gazeta Olſzt unſka“ die Anordnung 


zugegangen, neben ihrem polniſchen Kopftitel „Gazeta 
Olſstynſta“ dieſen Titel auch in deutſcher itherfeßung. alko 
„Allenſteiner Zeitung“ zu bringen. Die Anord⸗ 
nung ſtammt, nach der polniſchen Agenturmeldung, vom 


Meichspropagandaamt und Lauter folgendermaßen: „In Po⸗ 


len ſind die in deutſcher Sprache erſcheinenden Zeitungen 
gezwungen, neben ihrem dentſchen Kopftitel auch deſſen 
überfegung zu bringen. Um in dieſer Hinſicht eine An⸗ 
gleichung der in Deutſchland in polniſcher Sprache orſchei⸗ 
neuden Zeitungen zu erreichen, ordne ich an: Die Tages⸗ 
zeitung „Gazeta Olſztynſka“ muß in Zukunft neben dem 
polnischen Titel auch die deutſche Überſetzung dieſes Titels 
tragen. Desgleichen müſſen Erſcheinungsdatum, laufende 
Nummer, Name und Wohnung des Redakteurs, der 
Druckerei, Ort der Druckerei, Verlag und Verlagsort in 
deutſcher Sprache angeführt werden.“ 


Im Kreiſe Neutomiſchel: 


Tätigkeitsverbot für die DB⸗ Ortsgruppen. — 
IDpP⸗ Ortsgruppen aufgelöſt! 


Das „Poſener Tageblatt“ meldet in ſeiner Nr. 128 
vom 6. Juni: 

Am Sonnabend, dem 3. Juni, wurden im Kreiſe Neu⸗ 
tomiſchel deutſchen Organiſationen und Vereinen Tätig: 
keits⸗ bzw. Auflöſungsverbote zugeſtellt. Bei den 
Vorſtänden erſchienen Polizeibeamte und legten die entſpre⸗ 
chenden Verfügungen des Herrn Wojewoden bzw. Kreis⸗ 
ſtaroſten vor. Ebenſo wurde die Beſchlagnahme 
ſämtlicher Akten ſowie des Vermögens und In⸗ 
ventars der betroffenen Vereine verfügt. 


Weitgehende Abünderungsvorſchläge 
Moskaus | 


zu den engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchlägen. 


Wie ſich der „Jluſtro wany Kurjer Codzien ny“ 
aus Paris melden läßt, wird in offiziellen franzöſiſchen 
Kreiſen erklärt, daß dort am Sonnabend vormittag die 
ſo wjetruſſiſche Antwort auf die in Moskau nieder: 
gelegten Vorſchläge zum gegenſeitigen Beiſtandspakt ein⸗ 
gegangen ſei. Die Sowjetregierung habe ſich darauf be⸗ 
ſchränkt, den frauzöſiſch⸗engliſchen Entwurf mit eigenen 
Abänderungsvorſchlägen zurückzuſenden. In 
franzöſiſchen Kreiſen macht man aber keinen Hehl daraus, 
daß die von der Sowjetregierung gemachten Abänderungen 
zu weitgehend ſeien, als daß man mit einem baldigen 
Abſchluß der Verhandlungen zu rechnen hätte. 

Die Sowfetregierung habe alles das geſtrichen, bzw 
modifiziert, was eine Einſchränkung der auto: 
matiſchen gegenſeitigen Hilfe enthalten hat. 
Außerdem fordert die Sowjetregierung, daß in das De⸗ 
fenſiv⸗Syſtem folgende Staaten eingeſchaltet werden ſollten: 
Polen, Rumänien, Lettland, Eſtland, Finnland 
und Belgien ohne Rückſicht darauf, ob manche dieſer Stan: 
ten die ſowjetruſſiſche Garantie wünſchen oder nicht. 
Die Schweiz und Holland werden in dieſem Antwort⸗ 
ſchreiben nicht erwähnt. 


Woroſchilow nimmt die engliſche ; 
Einladung nicht an. 
„United Preß“ meldet aus London: : 


In gut informierten Kreiſen erzählt man ſich, gleichzeitig 
mit der Überreichung der ſowjetruſſiſchen Antwort auf die 


n⸗Kümpfer vor dem Führer. 


der Techniſchen Hochſchule abwechſelnd mit den rot gold⸗ 
roten Bannern des neuerwachten Spaniens und den 
Fahnen des Dritten Reiches geſchmückt iſt; ein 
ſymbolhaftes Zeichen der Einheitsfront im Kampf gegen den 
bolſchewiſtiſchen Weltfeind. 


Da der Vorbeimarſch der Legionäre in Oſtweſt⸗Richtung 
vor ſich geht, iſt das überdachte, vom Hoheitsadler gekrönte 
und mit den Emblemen des Reiches und der Wehrmacht 
geſchmückte Führerpodium diesmal vor der Südtribüne 
an der Techniſchen Hochſchule aufgebaut. Im Mittelſtock 
liegen die Logen der Reichsregierung, des Diplomatiſchen 
Korps, der hohen Generalität und Admiralität und der 
Ehrengäſte. 


Gegen 9,15 Uhr fahren die nationalſpaniſchen Ehrengäſte 
und die Offiziers⸗Abordnung, die die deutſchen Freiwilligen 
von Spanien nach Deutſchland begleiteten, ſowie General- 
major von Richthofen vor. Empfangen von einem freu— 
digen minutenlang anhaltenden Beifollsklatſchen begibt ſich die 
nationalſpaniſche Abordnung zum Führer⸗Podium bzw. auf 
die vorderen Ehrenplätze auf der linken Tribünen⸗Hälfte. 


Inzwiſchen verſammeln ſich auch die zur Zeit in Ber- 
lin anweſenden Reichsminiſter und die führenden Perſön⸗ 
lichkeiten der Partei, ihrer Gliederungen ſowie die hohen 
Offiziere der Wehrmacht. Vom Diplomatiſchen Korps be— 
merkt man die Botſchafter Italiens, Spaniens und 
Japans, ſowie zahlreiche Militär⸗Attaches der verſchie⸗ 
denen ausländiſchen Miſſionen. Beſondere Ehrenplätze ſind 
ferner den Verwundeten und Angehörigen der im ſpani⸗ 
77 70 Freiheitskampf gefallenen deutſchen Freiwilligen vor⸗ 
behalten. 5 


Der Führer wird erwartet, der in jeder Minute er⸗ 
ſcheinen kann. 


(Redaktionsſchluß.) 


Soweit wir in Erfahrung bringen konnten, iſt jämt- 
lichen Ortsgruppen der Deutſchen Vereinigung im 
Kreiſe Neutomiſchel, nämlich: Neutomiſchel, Sontop, Konko⸗ 
le wo, Steinberg, Lewitz⸗Hauland, Bentſchen, Kuſchlin, Slimno, 
Kupferhammer, Lenker⸗Hauland und Friedenshorſt — durch 
den Herrn Wojewoden auf Grund des Grenzzonengeſetzes die 
Tätigkeit verboten worden. 


Die gleichen Verfügungen — Verbot der Tätigkeit, Be⸗ 
ſchlagnahme der Akten und Sicherſtellung des Vermögens 
wurden auch vom Herrn Wojewoden gegen die Ortsgruppen 
des Vereins dentſcher Banern im Kreiſe Nento⸗ 
miſchel und deren Geſchäftsſtelle in Neutomiſchel ſelbſt, wei⸗ 
ter gegen den Nentomiſchler Männer⸗Turnu⸗ Verein 
und verſchiedene Radfahrervereine wie „Adler“ ⸗Papros 
„Wanderluft“⸗Scherlonke, Friedenshorſt, Lenker⸗Hauland 
und Steinberg durchgeführt. Eine Begründung dieſer 
Maßnahmen wurde — wie es das Grenzzonengeſetz nor: 
ſieht — nicht angegeben. 

Die Ortsgruppen der JTungdentſchen Partei er: 
hielten vom Kreisſtaroſten Verfügungen über das Verbot 
der Tätigkeit und die Auflöſung der einzelnen 
Ortsgruppen, ebenfalls verbunden mit der Beschlagnahme 
der Atten und der Sicherſtellung des Vermögens. 

Dieſe Anordnungen gegen die Ortsgruppen der Jung⸗ 
deutſchen Partei wurden auf Grund des Vereins⸗ 
geſetzes getroffen und damit begründet, daß 

1. die Ortsgruppenſatzungen mit der Zentralſatzung nicht 

übereinſtimmten. — 

2. die Satzungen mit den Vorſchriften des Vereinsgeſetzes 

nicht im Einklang ſtünden. 


Im Kreiſe Mogilno: 


Deutſchen Kaufleuten und Reſtaurateuren 
der Alkohol⸗Konſens entzogen. 


Aus Mogilno wird uns berichtet: 


In den letzten Wochen haben neun Kaufleute und 
Reſtaurateure deutſcher Nationalität im Kreiſe Mogilno 
vom Akziſenamt die Mitteilung erhalten, daß ihnen nach 
Ablauf der Genehmigung für den Ausſchank von alkoholi— 
ſchen Getränken der Konſens entzogen wird. Dazu ge— 
hören: Robert Schröder in Tremeſſen, Berta Lengert 
in Roſenau, Georg Rauhudt in Mogilno, E. Klette 
in Königstreu, Friedrich Binder in Parlinek, Walter 
Rohde in Parlin, Willi Schulz in Strelno, Jakob 
Zobel in Lonke und Eugen Wiedemeyer in Ciechrz 


engliſchen Vorſchläge habe der Sowjetkommiſſar für das 
Kriegsweſen, Woroſchilow, erklärt, daß er von der Ein⸗ 
ladung an den engliſchen Manövern teilzunehmen, 
keinen Gebrauch machen werde. Woroſchilow habe ſeinem 
Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß die ſowjetruſſiſchen 
Manöver, die er ſelbſt leiten fol, im September in derſelben 
Zeit ſtattfinden wie die engliſchen Manöver. Dies mache ihm 
die Reiſe nach England unmöglich. In feiner Vertretung ſoll 
aber eine ſowjetruſſiſche Militärobordnung an den Manbverr 
teilnehmen. 


Von einem 12 Meter hohen Signalmaſt geſtürzt 
iſt auf dem Zoppoter Bahnhof ein polniſcher Eifenbahner. 
Es war der 27 Jahre alte verheiratete Hilfsaufſeher des 
Sicherungsdienſtes Zielinſki. Er blieb in bewußtloſem 
Zuſtand ſchwerverletzt auf der Strecke liegen. Man ſchaffte 
ihn ſofort in das Städtiſche Krankenhaus, wo er aber an den 
Folgen der ſchweren Verletzungen bereits geſtorben iit. 


* 


Exploſion auf einem Laſtauto. 

Auf der Reichsautobahn Berlin Breslau explodierten 
auf einem Laſtauto 105 Flaſchen mit Triebgas. Das Auto 
nebſt Anhänger wurde vernichtet, die Autobahn beſchädigt. 
Perſonen kamen glücklicherweiſe nicht zu Schaden. 


C ²³ A ²⁰¹¹ A LET NETTER 


Wottervorausſage: 
nn me nn nn 


Meiſt heiter und warm. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Jortdauer des warmen und heiteren Wetters an. 


* 


nünftig, 


Hat der Kreml die Weſtmächte in der Taſche? 


Zurückhaltender Londoner Kommentar zur ſowjetruſſiſchen Antwortnote. 


Die polniſche Agentur ATE meldet aus London: 


Der gekürzte Inhalt der ſowjetruſſiſchen Antwort auf 
die engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge bezüglich eines gegen⸗ 
ſeitigen Hilfspaktes iſt auf telegrafiſchem Wege in London 
eingetroffen und wird augenblicklich im Foreign Office ge: 
prüft. Der volle Wortlaut der Antwortnote wird von der 
Engliſchen Botſchaft in Moskau überſetzt und dann nach 
London weitergeleitet werden. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Sunday Times“ 
will wiſſen, daß die Antwort im allgemeinen in freund⸗ 
lichem Tone gehalten ſei, und daß man die Möglichkeit des 
Paktes optimiſtiſch einſchätzen dürfe. 

Die Note ſei in Form von zuſätzlichen Ver⸗ 
beſſerungen der engliſchen Vorſchläge gehalten. Es 
ſeien keinerlei grundſätzliche Einſchränkungen gemacht wor⸗ 
den, was das Weſen des gegenſeitigen Beiſtandspaktes an⸗ 
belangt, wie er in den engliſchen Vorſchlägen zum Aus⸗ 
druck gebracht worden ſei. Es werden lediglich beſtimmte 
Unklarheiten einzelner Punkte kritiſtert. Die Note enthält 
in erſter Linie eine alternative Formel für die Garantie 
der Sicherheit der Baltiſchen Staaten. 

In den engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchlägen ſollte das 
Verhältnis Englands, Frankreichs und Sowfetrußlands zu 
den Staaten, denen keine Garantie erteilt wird, in 
der Form geregelt werden, daß ſich alle drei Mächte 
zu einer Zuſammenarbeit verpflichten, wenn eine 
dieſer Mächte auf eine beſondere Aufforderung hin einem 
ſolchen Staat, der ſich gegen einen Angriff verteidigt, zu 
Hilfe eilen würde. 

Der ſowjetruſſiſche Gegenvorſchlag ſtellt feſt, daß ſich 
dieſe drei Mächte für den Fall einer direkten oder indirek— 
ten Bedrohung ihrer Unabhängigkeit zu einer Hilfe ver⸗ 
oflichtet fühlen müßten. Dieſe Klauſel garantiert die 
Sicherheit der Baltiſchen Staaten, ohne daß dieſe Länder 
erwähnt werden. Sie ſtützt ſich auf den gegenſeitigen pol⸗ 
niſch⸗engliſchen Beiſtandspakt, der die Hilfe für 
den Fall vorſieht, daß eine direkte oder indirekte Bedrohung 
der Unabhängigkeit einer der beiden Teile entſteht. 

Die näheren Einzelheiten der Bedingungen für die 
Erteilung der Hilfe, fo ſchreibt der Korreſpondent weiter, 
wurden nach Abſchluß der Verhandlungen feſtgelegt, was 
keineswegs einem baldigen Abſchluß eines allgemeinen 
ſolfie t franzbſiſch·ſowietrufſiſchen Paktes hinderlich ſein 
ollte. 


Die Moskauer Note ſteht es als richtig an, daß den 
Baltiſchen Staaten, die weſentlich bedrohter ſeien 
als Holland, beſtimmte Garantien erteilt werden 
müßten. (Nach Pfingſten geht Reinecke Fuchs ſpazieren!) 
Die Note fordert Aufklärung darüber, ob der Beiſtandspakt 
etwa abhängig gemacht werden ſollte von dem Mechanis⸗ 
mus des Völkerbundes. 5 

Was die anderen Punkte anbelangt, fo iſt Sowjetruß⸗ 
land damit einverſtanden, die Frage bes Fernen Oſtens 
aus dem Pakt auszuſchalten. Der Pakt ſoll für die Dauer 
von fünf Jahren geſchloſſen werden. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Sunday 
Diſpatch- ift der Auffaſſung, daß für den Fall, daß die 


Lngliſche Regierung einen beſonderen Vertreter nach Mos⸗ 
No f dicken ſollte, die Wahl auf Lord Halfar oder Sir 
auf en Vanſittart fallen müßte, oder eventuell auch 
lch eine andere hochſtehende Perſönlichkeit, welche die eng⸗ 
ſectt Politik der Verſtändigung mit Sowjetrußland unter⸗ 


Der Schweizer Chefredakteur Oeri, den wir bereits 
geſtern in Sachen der Molotom-Rede zitiert haben, aloffierr 
in feinen „Bafler Nachrichten“ die oben vermerkte Begierde 
boher britiſcher Diplomaten, eine Flugkarte nach Moskau 
zu löſen, mit folgenden Bemerkungen: 


„Sowietrußland glaubt, die Weſtmächte in der Taſche 
zu haben. Anders läßt ſich die impertinente Sprechweiſe 
Molotows kaum deuten. Demgegenüber machen die Herr- 
„alten in London und Paris nachgerade eine etwas 
lägliche Figur. Aber wie ſollen fie bei den Ver⸗ 
handlungen um den Ruſſenpakt eine ſtattliche Figur 
wachen, wenn der Partner alle Trümpfe in der Hand hat? 
8 tft nun fo weit gekommen, daß in die engliſche Preſſe — 
zwar gerade in die konſervative! — ſogar die An- 
regung gloſſiert werden konnte, Lord Halifax ſolle doch 
an Himmels willen nach Moskau fliegen, um dem finfteren 
Stalin gut zuzureden. Warum auch nicht? Wenn der 
Perg nicht zum Propheten kommt, ſo muß eben der 
rophet zum Berge gehen. Die Analogie zu den herbſt⸗ 
Gen Flügen Chamberlains nach Berchtesgaden und 
ſendesberg drängt ſich auf: warum ſoll Stalin nicht billig 
0 u, was Hitler recht war? Hat England damals den 
auutſchen Kelch bis zur Neige ausgetrunken, ſo mag es nun 
Sch den Borſchtſch, die dicke ruſſiſche Suppe, auslöffeln. 
5 meckt's nicht, ſo ſichert es doch den Frieden, im Juni 
ie im September.“ — 


Juden und Nuſſen zugleich“, 


5 Der Moskauer „Times“⸗Korreſpondent ſchwingt ſich 
za folgender ſtirnrunzelnder Bemerkung auf: „Wenn man 
> Kind beim Namen nennt, dann verlangt alſo Rußland 
N Garantierung Finnlands, Eſtlands und Lettlands durch 

e beiden Weſtmächte. Die Forderung wäre nicht unver⸗ 
for wenn dieſe Staaten ihrerſeits bereit wären, eine 
ni 5 Garantie anzunehmen. Vorläufig ſind ſie es aber 
die t, jo daß die ruſſiſche Forderung eine Arbeit aufreißt, 
8. ungeheuer viel Takt und Sorgfalt verlangt. Einige 
5 obachter fühlen, daß Rußland biesmal den 
Sone s für feine Mitarbeit zu hoch ſchraubt. Die 
omiets, ſagt man, ſind Juden in der Aufſtellung eines 

utraktes und Ruſſen in ſeiner Ausführung. Die 


uden ſind harte Feilſcher, und die Ruſſen ein ſchwer zu be: 
bandelndes Volke ver 85 ne 


Die Randſtaaten gegen die rote Gouvernante. 


5 Ant tote Punkt im Laufe dieſer zwei Monate an- 
8 Ni Verhandlungen iſt alfo erreicht. Über die Stel- 
mehr er Ruſſen in den Randſtaaten kann in London kaum 
„Ti ein Zweifel ſein. Mit Wehmut zitieren die 
, die erſte offizielle Stellungnahme eines maß⸗ 
erklärten Blattes in Eftland. Das Blatt „Pacvaleth“ 
* baltiſchen Staaten empfinden die Haltung Ruß⸗ 
* als einen ungebührlichen Verſu ch, ſich als 
daß bie nannte aufzuſpielen. Rußland muß verſtehen, 
e Neutralität der baltiſchen Staaten an ſich ein 

% ihrer Grenzen iſt. Die Nichtangriffspakte, 


die Deutſchland den baltiſchen Staaten vorgeſchlagen 
hat, werden in dieſen Ländern als Beweiſe dafür empfun⸗ 
den, daß Deutſchland keine aggreſſiven Ab⸗ 
ſichten gegen dieſe Staaten hat, beziehungsweiſe keine 
Abſicht, deren Neutralität zu verletzen. Infolgedeſſen fühlt 
man hier, daß die baltiſchen Staaten weder eine Garan⸗ 
tierung von den Weſtmächten noch von Somjetrußland 
brauchen.“ 


Freundſchaftliche Warnung der Dominions. 


In die Beratungen des engliſchen Kabinetts über die 
Moskauer Antwort iſt, wie der Londoner Berichterſtatter 
des „Wiener Neuen Tagblatts“ vermeldet, eine „freund⸗ 
ſchaftliche Warnung“ hineingeweht, die ſeitens der 
britiſchen Dominions formuliert worden iſt. Die 
britiſchen Dominions haben der Londoner Regierung 
empfohlen, alles zu vermeiden, was Japan in 
einen dauernden Gegenſatz zu Großbritannien hineintreiben 
könnte. In Auſtralien hat zweifellos der in Ausſicht 
ſtehende britiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt lebhafte Beunruhigung 
hervorgerufen, da das ruſſiſche Beſtreben darauf zielt, den 
Pakt auch im Fernen Oſten ſpielen zu laſſen. Auſtra⸗ 
lien erklärt nun ſeine Entſchloſſenheit, nichts zu unter⸗ 
nehmen und ſich an nichts zu beteiligen, was die Beziehun— 
gen zu Japan trüben könnte. 


Re Hftiee auf der Tagesordnung! 


Unier dieſer Überſchrift, verſucht der Pariſer Bert kt⸗ 
erſtatter der „Gazeta Polſka“ die Haltung der Weſtmächte 
gegenüber der ruſſiſchen Garantie⸗Forderung für die Balti⸗ 
ſchen Staaten verſtändlich zu machen. Er erinnert an die 
Überraſchung der franzöſiſchen Öffentlichkeit durch die Rede 
Molotoms, welche die Sympathie für die Sowjetunion, 
wie der Berichterſtatter ſich ausdrückt, „mit hier und da 
Salz, Vorbehalten“ durchwebt habe. Er kommt zu dem 
Schluß, 


daß Frankreich und England keine offiziellen 
Garantien für Litauen, Lettland und Eſtland 
übernehmen können, 


und daß die Löſung des Problems in der Berufung auf 
Art. 16 des Völkerbundpaktes liege. Es werde in Paris 
verſichert, daß dies keine Ausflucht ſei und auch nicht der 
Verſuch, eine langwierige Prozedur anzuwenden. Man 
denke nicht daran, „irgend einen Völkerbundrat“ anzurufen, 
oder eine andere ähnliche „kompromittierende Methode“ 
anzuwenden. Die Urheber des franzöſiſch⸗engliſchen Pro⸗ 
jekts verſichern, daß in dem Augenblick, in dem eines der 
bedrohten baltiſchen Länder das SOS in die Welt ſende, 
die Hilfe der drei Mächte einſetzen werde, die ſich zur Mb: 
mehr eines Angriffs vertraglich zuſammengeſchloſſen hatten. 
(Wer garantiert dafür, daß fie ſich wirklich einſetzen ?!) 
Der Bericht der „Gazeta Polſka“ erwähnt den Einwand 
des kommuniſtiſchen Abgeordneten Peri im Pariſer 
Außenausſchuß, der darauf hingewieſen hat, daß keiner die: 
ſer kleinen Staaten es magen werde, Alarm zu ſchlagen. 
Jeder von ihnen werde lieber auf ein Kompromiß, auf eine 
weitgehende Einigung mit Berlin eingehen, 


Albaniens neue Verfaſſung. 


Am 8. Juni übergab der Italieniſche König⸗Kaiſer 
Viktor Emanuel II. in feierlicher Weiſe dem albani⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten, dem albaniſchen Außenminiſter, 
dem oberſten Befehlshaber der albaniſchen Streitkräfte und 


ſechs Offizieren aller albaniſchen Waffengattungen die 
albaniſche Konſtitution. Dieſe iſt weſentlich der 
italieniſchen Verfaſſung nachgebildet, nur daß die könig 
liche Gewalt ſtärker in den Vordergrund tritt. So 
wird Albanien in Hinkunft ebenfalls eine geſetz⸗ 
gebende Kammer, die den Namen Oberſter faſchiſti⸗ 
ſcher korporativer Rat führen wird, beſitzen, der ähnlich wie 
die italieniſche Kammer der Faſei und der Korporationen 
aus der Zuſammenlegung der Leitung der albaniſchen 
faſchiſtiſchen Partei und des oberſten korporativen Wirt⸗ 
ſchaftsrates beſteht. Auch die Abgeordneten erhalten ihr 
Mandat auf Grund ihrer in den beiden angeführten Kör⸗ 
perſchaften erfolgenden Tätigkeit. Der König⸗Kaiſer ſetzt 
die Seſſion feſt, wie auch keine Frage auf die Tages⸗ 
ordnung dieſer faſchiſtiſchen albaniſchen Kammer geſetzt 
werden darf, ohne vorherige Ermächtigung 
durch den König ⸗Kaiſer. Auch die Geſetzentwürfe 
bedürfen der Billigung durch den König⸗Kaiſer, der dieſe 
verweigern und eine zweite Diskuſſion darüber verweigern 
kann. Unter den weiteren Prärogativen der Kammer ſteht 
die Ermächtigung, albaniſche Miniſter die während ihrer 
Amtszeit ſich etwaiger Vergehen ſchuldig machen, vor den 
Oberſten Gerichtshof zu zitieren. Im übrigen wurde die 
Thronfolge des italieniſchen Königshauſes nach ſali⸗ 
ſchem Recht und die albaniſche Flagge, ſchwarzer 
Doppeladler mit Liktorenbeil auf rotem Grunde, feſtgelegt. 


. ˙·¹-wm LEI IT EEE ESTER ZAHN 


Nach deutſchem Vorbild: 
Auch Polen ſammelt jetzt Rohſtoffabfälle. 


Im „Expreß Poranny“ leſen wir folgende 
bemerkenswerte Ausführungen: 


In einem Lande, das nicht ſtber genügende Reichtümer 
an Rohſtoffen verfügt, iſt die Sammlung von Ab: 
fällen von beſonderer Bedeutung. Die entſprechende 
Organiſierung der Abfälle von induſtriellen Erzeugniſſen 
iſt von beſonderer Wichtigkeit, denn ſie vermag die Koſten 
der Einfuhr ſolcher Rohſtoffe aus dem Auslande bedeutend 

zu vermindern. Welche Rolle die Einfuhr von Ab⸗ 
fällen aus dem Auslande ſpielt (die Einfuhr der 
reinen Rohſtoffe ſoll hier nicht erörtert werden), beweiſt die 
Tatſache, daß Polen im Vorjahre einführte: 


für 51 Millionen Schrott 
für 20 Millionen Lumpen 
für 2 Millionen Makulatur uſw. 


Darüber hinaus führt Polen Waren ein, die unmittel⸗ 
bar aus Abfällen hergeſtellt werden, wie beiſpielsweiſe 
Knochenöle. Eine ſyſtematiſche Organi ſierung 
der Sammlung ſolcher Abfälle iſt natürlich Vorausſetzung 
für den Erfolg der Aktion zur Beſchaffung von einheimiſchen 
Nohſtoffen, die in den Abfällen enthalten find. Eine ſolche 
Organiſation kann auf freiwillige Veitrüge der Bevöllerung 


fo dab die Gefahr (!) beſtehe, daß bei dieſem 

Syſtem das Deutſche Reich mit Leichtigkeit und 

ohne einen Schuß ſich längs der Oſtſeeküſte bis 
zur Grenze der Sowjetunion ausbreitet. 


Derngegenüber macht der Berichterſtatter der „Gazeta 
Poljta” geltend, daß mit dieſer peſſimiſtiſchen Anſicht noch 
nicht die Frage beantwortet ſei, welches andere Syſtem 
als das Riſiko eines allgemeinen Krieges dieſe Eventualität 
ausſchließen könne. Wenn heute mit Sicherheit ein ſchwe⸗ 
rer europäiſcher Konflikt im Falle weiterer An⸗ 
griffshaudlungen eintrete, jo ſei das offenbar die ſicherſte 
Garantie für die ſchwachen Staaten, unter der Bedin⸗ 
gung allerdings, daß die bedrohten Länder ſich zum Wider⸗ 
ſtand entſchließen. Deshalb ſei auch eine beſondere Erklä— 
rung gar nicht notwendig. Wenn Herrn Molotow aber jo 
ſehr daran liege, fo würden die Diplomaten verſuchen, 
„etwas derartiges auszudenken.“ Das ſei nicht leicht und es 
ſei noch nicht bekannt, ob man eine ſolche einſeitige Garantie 
geben könne, ohne die Neutralität der betroffenen Länder 
allzu ſehr zu belaſten. 


Das Problem der Befeſtigung der Alands⸗Inſeln. 


Aus Stockholm meldet der „Expreß Poranuy“, 
daß die Schwediſche Regierung ſich endgültig entſchloſſen 
habe, die Alandsinſeln nicht zu befeſtigen. 
Gleichzeitig ſei die Angelegenheit aus dem Parlament zu⸗ 
rückgezogen worden. Als Erklärung für den Rückzug der 
Schwediſchen Regierung gibt der „Expreß Poranny“ die Ab⸗ 
ſicht an, England bei ſeinen Verhandlungen mit der Sow⸗ 
jetunion zu Hilfe zu kommen. Die Befeſtigung der Alands⸗ 
Inſeln ſei der Hauptſtreitpunkt zwiſchen der Sowjetregie⸗ 
rung und den Skandinawiſchen Staaten auf der letzten 
Sitzung des Völkerbundrates geweſen. 0 

Die „Stockholms Tidingen“ ſchreibt dagegen, daß die 
Verwirklichung des Aland-Planes nur auf kurze Zeit 
aufgeſchoben und von den Verhandlungen zwiſchen 
Finnland und Moskau abhängig gemacht worden ſei. 
Die ſchnellſtmögliche Verwirklichung des. Planes der Be⸗ 
ſeſtigung der Alands-Inſeln bezeichnet das Schwediſche 
Blatt als eine der wichtigſten Lebensfragen für Schweden 
wie auch für die Zuſammenarbeit der nordiſchen Staaten 


Finnland iſt zur Befeſtigung entſchloſſen! 
Aus Helſinki meldet der Oſt⸗Expreß: 


Der Finniſche Reichstag hat die Mittel für die Er⸗ 
richtung der Verteidigungsanlagen auf den 
Aland⸗Inſeln mit 95 gegen 71 Stimmen bewil⸗ 
ligt. In dieſem Jahre ſollen 100 Millionen FImk, im 
nächſten Jahr 200 Millionen und 1941 nur 126 Millionen 
FImk. verausgabt werden. Die 71 Abgeordneten, welche 
gegen dieſe Vorlage ſtimmten, wollten weit höhere Be⸗ 
träge angeſetzt wiſſen. In der Frage der Befeſtigung 
noch nich tumͤlh rögo enia roͤgo roͤgo roͤgo roͤgo roͤgo roͤgo 
ſelbſt herrſcht völlige Einmütigkeit. 

Es ſteht noch nicht feſt, ob die Finniſche Regierung 


irgend welche Verhandlungen mit der Sowfet⸗ 


union in der Mlandfrage aufnehmen wird. In finniſchen 
Regierungskreiſen befürchtet! man, daß bei dem Eingehen 
auf Verhandlungen die Sowjets ſolche Forderungen an 
Finnland ſtellen werden, welche unter keinen Umſtänden 
erfüllt werden können. Es iſt möglich, daß zu dieſer Frag 
in der kommenden Woche im Reichstag Stellung genommen 
werden wird. Die Reichstagsſeſſion ſchließt in der nächſten 
Woche. Wie bekannt, ſollen im Sommer Neuwahlen itatt- 


finden. 


geſtützt werden, oder aber auch auf einen beſonderen Be— 
wirtſchaftungszweig. Die erſte Organiſationsform würde 
den Charakter einer Schenkung annehmen, die zweite Form 
würde gegen Entgelt verrichtet werden. Es geht darum, 
das Volk durch einen materiellen Vorteil an dieſer Samm⸗ 
lungsaktion ſtändig zu intereſſieren. 


Die in Polen bis dahin geübte Praxis iſt vollſtändig 
unzulänglich. Die von dem bisherigen Handelsapparat ge⸗ 
zahlten Preiſe für Abfälle bilden keinen Anziehungspunkt, 
weder für die Händler noch für die Sammler. 


Zum Schluß machte das Blatt den Vorſchlag, eine be⸗ 
ſondere Organiſation ins Leben zu rufen, die ſich 
dieſes für Polen wichtigen Wirtſchaftsproblems annehmen 
ſol, um fo dem Lande Deviſe zu erſparen. 


Aus einer deutſchen Ordensburg 
ſoll eine polniſche werden! 


In Gollub in Pommerellen befindet ſich eine impo⸗ 
ſante Burg der Deutſchordensritter, die auf 
einem Hügel am Ufer der Drewenz einen herrlichen Blick 
über das Land geſtattet. Dieſe Burg iſt das Ziel vieler 
Ausflüge und Wanderungen. Die Burg, die eine inter⸗ 
eſſante Geſchichte hat — ſie war u. a. die Reſidenz einer 
ſchwediſchen Prinzeſſin, die hier als Staroſtin ihres Amtes 
waltete — enthält in ihrem erhalten gebliebenen Teil ein 
Muſeum. 


Wie der „Expreß Poranny“ nunmehr mitteilt, ſoll die 
pommerelliſche Bezirksſtelle der Jugendorganiſation „Ver⸗ 
band des jungen Polen“ den Plan gefaßt haben, in 
dieſer noch als teilweiſe Ruine gewaltig wirkenden deut⸗ 
ſchen Ordensburg eine Schule zu errichten, in welcher die 
volniſchen Jugendführer aus der ganzen Republit 
zu ſogenannten „Rittern der Arbeit“ herangebildet 
werden ſollen. Es ſollen nur ſolche jugendlidche Perſonen 
angenommen werden, die ſich in beruflicher Hinſicht bejon- 
ders auszeichnen, dazu auch geſund und moraliſch einwand⸗ 
frei ſind. In der Burg ſollen Hörſäle, Werkſtätten und 
Kaſernen eingerichtet werden. 


Die Stadt Gollub und die auf der anderen Seite 
der Drewenz gelegene Ortſchaft Dobrzyn haben den Be- 
ſchluß gefaßt, dieſer Arbeitsburg 300 Morgen Acker- 
land zur Verfügung zu ſtellen. Auf dieſem Gelände ſollen 
Sportplätze und erforderliche weitere Bauten errichtet 
werden. . 


Die Ausbildung in dieſen „Arbeitsburgen“ würde 
zwei Jahre dauern. Daraufhin werden die Zöglinge 
in den Fabriken in Pommerellen und im Zentralen In: 
duſtrie-Gebiet oder auch auf den benachbarten Landwirt⸗ 
ſchaſten eine „praktiſche Zeit“ durchmachen. An der Aus⸗ 
bildung werden jedesmal etwa 1000 Zöglinge teilnehmen 
können. Man rechnet damit, daß ſich dieſe Arbeitsburg nach 
wenigen Jahren ſchon ſelbſt wird erhalten können, und daß 
ſie dazu beitragen wird, die Arbeitsloſigkeit in Pommerellen 
zu verringern. 


Suche zum 15. 6. ledig. Suche von 8 Landwirtſchaftl. 


ſpäter eine im land⸗ Beamter 
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Als Verlobſe grüßen 
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mern, Beranden und Garten liegt in diſch, Polniſch, Türkiſch, benslauf, Angabe des Alters und bis- 5 
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Erfahrene, evangel. 
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geſtohlen. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoszcz / Bromberg, Mittwoch, 7. Juni 1939. 


Nr. 128. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzez) 
6. Juni. 


Das Alte ſtürzt 


Im Zuge der großen Verſchönerungs⸗Aktion und im 
Rahmen der Bemühungen, das Stadtbild zu verändern, 
werden augenblicklich eine Reihe von Abbruchs arbei⸗ 
ten durchgeführt. 

So iſt der gemauerte Zaun, der den Rathaus⸗Vorplatz 
von der Farna (Pfarrſtraße) begrenzte, abgebrochen worden. 
Der Hof ſoll mit Aſphaltplatten belegt werden und dürfte 
dann als Autopark⸗Platz für die Wagen der Stadtver⸗ 
waltung Verwendung finden. Im Zuſammenhang damit 
will man einen kleinen Anbau, der ſich bisher an der Nord⸗ 
ſeite der Jeſuiten⸗Kirche befand, entfernen laſſen. Dieſer 
Anbau, der die Sakriſtei aufnahm, wird an der Nordſeite 
der Kirche neu errichtet. Vor 200 Jahren ſoll ſich die 
Sakriſtei auch an dieſer Stelle befunden haben. Wie es 
heißt, wird das Magiſtratsgebäude, falls ein neuer Rathaus⸗ 
Bau errichtet worden iſt, ſpäter das Muſeum aufnehmen. 

In der Way Jagiellonſkie (Große Bergſtraße) 13 
kommt jetzt übrigens ein alter Speicher der bekannten 
Samenhandlung Wiefel & Co. zum Abbruch. Auch die 
weiteren Speicher in der gleichen Straße Nr. 15, 17 und 
19 find bereits geräumt und werden der Spitzhacke zum 
Opfer fallen. Auch das Gebäude Jagiellonſka (Wilhelm⸗ 
ſtraße) 20, Ecke Wotynſka (Neue Brahegaſſe), wird ab⸗ 
gebrochen. si 

Die Bemühungen, das Stadtbild zu verſchönern, werden 
alſo energiſch fortgeſetzt. 


§ Burg⸗ und Kreisſtaroſt Suſki hat mit dem geſtrigen 
Tage einen einwöchigen Erholungsurlaub angetreten und 
wird durch Vize⸗Staroſt Mag. Nowakowſki in feinen 
Amtsgeſchäften vertreten. 

$ Da werden Weiber .. Am Montag abend kam es in 
der Bartoſza Glowackiego⸗Straße zu einer wüſten Schlä⸗ 
gerei zwiſchen zwei Frauen. Als Waffen dienten Beſen, 
Holzlöffel und Töpfe. Erſt als ſowohl die 31jährige 
Veronika Tobucka und die Aniela Obremſka, die den 
Streit miteinander ausfochten, ſchwere blutende Verletzun⸗ 
gen erlitten hatten, gaben ſie den „Kampf“ auf. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft mußte ſich der beiden annehmen. 

$ Plötzlicher Tod in der Kirche. Während einer Primiz⸗ 
Feier in der Dreifaltigkeitskirche trug der 64fährige Eiſen⸗ 
bahnſchaffner Wojciech Baer wald, Kordeckiego (Hippel⸗ 
ſtraße) 32 einen Baldachin und ſank dabei plötzlich zuſammen. 
Man nahm ſich des Unglücklichen unverzüglich an, dem die 


Sterbeſakramente erteilt wurden. Ein hinzugerufener Arzt 


konnte nur noch den durch Herzſchlag eingetretenen Tod 
feſtſtellen. 

g unehrliche Aufwärterin. A. Kafpraycki, Peſtalozzi⸗ 
Straße 13, meldete der Poilzei, daß eine Aufwärterin 
20 Ztoty aus einer Schublade entwendet habe. 

$ Geflügeldiebe hatten ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Auf der Anklagebank hatten der 
48 jährige Arbeiter Jan Jaſzez und fein 16jähriger Sohn 
Bernard, der 17jährige Franeiſzek Pawliſz und der 
35jährige Alojzy Lewandowſki, ſämtlich in Kruſsyn⸗ 
Krainſki wohnhaft, Platz genommen. Von den Angeklagten 
iſt Jan Jaſzez 17 mal und Lewandowſki 14 mal vorbeſtraft. 
Die Angeklagten hatten bei zahlreichen Landwirten im 
Kreiſe Bromberg Geflügel geſtohlen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte Jan Jaſzez zu ſechs Monaten, den Lewandowfki 
gleichfalls zu ſechs Monaten und die beiden Jugendlichen 
zum Aufenthalt in eine Beſſerungsanſtalt. 5 

$ Beſtrafte Getreidediebe. Dem Landwirt Konrad 
Weyna in Dobrez, Kreis Bromberg, ſtahlen Diebe im April 
d. J. aus einem Getreideſpeicher 175 Kilo Weizen. Als 
Diebe konnten ermittelt werden der 22jährige Staniſtaw 
Jedrzejowſki und der 18jährige Konſtantyn Cupry⸗ 
niaf, die den geſtohlenen Weizen zu dem Vater des erit- 
genannten Angeklagten Karol J. ſchafften. Alle drei hatten 
ſich vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten, daß ſie 
zu je ſechs Monaten Gefängnis verurteilte. Dem Karol 
Jedrzejowſki wurde ein dreijähriger Strafaufſchub gewährt. 

§ Eine Ladendiebin konnte in dem Kurzwarengeſchäft von 
W. Skibinjfi, Ziemſka 18 ein Paar Strümpfe verſchwinden 
laſſen. Erſt als die Fremde den Laden verlaſſen hatte, be⸗ 
merkte der Geſchäftsinhaber den Diebſtahl. Die Verfolgung 
blieb erfolglos. a 

8 Ein dreiſter Taſchendiebſtahl wurde während des letz⸗ 
ten Wochenmarktes auf dem Stary Rynek (Friedrichsplatz) 
verübt. Der Frau R. Szafranſka Dluga (Friedrichſtr.) 
6 wurde aus der Manteltaſche die Geldbörſe mit 60 Zloty 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

§ Was alles geſtohlen wird. Einbrecher drangen in der 
Nacht zum Montag in die Wohnung von J. Zoladek, Pro⸗ 
jektowana⸗Str. 7 ein. Sie ſtahlen einen Damen⸗ Sweater 
im Werte von 25 Zloty. In der gleichen Nacht wurde dem 
Landwirt F. Wrzeſinſki in Wiskitno aus dem Stall verſchie⸗ 
denes Handwerkszeug entwendet. — Ein Bienen⸗ 
ſtock wurde dem Landwirt J. Moskwa in Gorzen, hieſigen 
Kreiſes geſtohlen. — Daß die Diebe für alles Intereſſe 
haben, was ſie in die Hand bekommen, beweiſt ferner der 
Diebſtahl von drei kleinen eiſernen Eggen, die dem Land⸗ 
wirt St. Ratajczak in Michalin entwendet wurden. 

g [ET 


Graudenz (Grudziadz) 


Nicht weniger als zwanzigmal beſtraft iſt ein ge⸗ 


wiſſer Marein Kujawa, der ſich jetzt des 21. Diebſtahls⸗ 


falles wegen vorm Burggericht zu verantworten hatte. 
Diesmal hatte er der Labaziewiezſchen Wohnung, Pohl⸗ 
mannſtraße (Miekiewieza) 5, einen unangemeldeten Beſuch 
abgeſtattet und dort Wäſche uſw. im Werte von 70 Zloty 
entwendet, Von ſeiner Beute verkaufte er zwei Perſonen, 
Alfred Haaſe und Stefan Wröblewſki Gegenſtände 
für 4,50 Zloty. Dieſe beiden waren deshalb der Hehlerei 
angeklagt. Während der Dieb mit Rückſicht auf ſeine Un⸗ 
verbeſſerlichkeit 2 Jahre Geſängnis erhielt, lautete für die 


beiden Mitangeklagten das Urteil auf je 6 Monate Ge⸗ 
fängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt und 10 Zloty 
Geldbuße. * 


x Ertrunken iſt der Schüler Joachim Kaſchewſki aus 
Groß⸗Lubin (W. Lubien), bei Graudenz, Sohn des 
dortigen Händlers Kaſchewſki. Seine Muter ſtarb im Mai 
vorigen hres und fein Bruder von zwei Jahren. Der 
bedauernswerte Knabe ging baden und geriet hierbei an eine 
ſehr tiefe Stelle. Rettung konnte ihm nicht gebracht werden. 
Die Leiche konnte, ſoweit bisher bekannt, noch nicht geborgen 
werden. Der Verſtorbenen war Schüler der Goetheſchule in 
Graudenz. * 


x Verſuchter Selbſtmord. Am Montag früh gegen 
3 Uhr ſprang eine alte, 65—70 Jahre alte Frau in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht in den neben der Firma Zaflady Cera⸗ 
miczne befindlichen Teich. Dem die Stelle paſſierenden Kurt 
Gertz, Wilſonſtraße 6, gelang es, die im Waſſer befindliche 
Frau ans Land zu retten. Sie wurde ins Städtiſche 
Krankenhaus geſchafft. Ihre Perſonalien konnten einſt⸗ 
weilen nicht feſtgeſtellt werden. 


Ungetreuer Angeſtellter. Wie Konrad Relewicz, 
Schützenſtraße (M. Focha) 6, der Polizei anzeigte, ſei er 
von einem bei ihm Beſchäftigten nach und nach um Waren im 
Geſamtwerte von 100 Ztoty beſtohlen worden. Beſtohlen 
wurde ferner Adam Skolnowſki, Lindenſtr. (Legionow) 
Nr. 31, um ein Paar Damenſchuhe im Werte von 12 Zloty. 


Unglücksfall. Im Garten des Hauſes Culmerſtraße 


(Chetminſka) 92 war man dieſer Tage mit dem Vernichten 


von Raupen uſw. beſchäftigt. Dabei wurde zum Verbrennen 
des Ungeziefers Spiritus benutzt. Als in einen Behälter 
Spiritus eingegoſſen wurde, erfolgte eine Exploſion, und 
ein ſechsjähriger Knabe. der ſich unvorſichtigerweiſe näherte 
(Boguſtaw Leſzezynſki, im eingangs genannten Hauſe 
wohnhaft) wurde von der brennenden Flüſſigkeit erfaßt. 
Auf ſein Geſchrei ſtürzten die Anweſenden hinzu und löſch⸗ 
ten die in Brand geratenen Kleider des Jungen, der erheb⸗ 
liche Verletzungen an Geſicht und Händen erlitt. Sofort 


erfolgte die überführung des bedauernswerten Kindes ins 


Krankenhaus. 
r — 


Thorn (Torun) 


* Teunismeiſterſchaften von Pommerellen. Am 9., 10. 
und 11. d M. finden in Thorn die Meiſterſchaften der Tennis⸗ 
ſpieler von Pommerellen ſtatt. Veranſtalter iſt der Thorner 
Lawn Tennisklub. Zu den Spielen haben die beſten pol⸗ 
niſchen Tennisſpieler ihr Erſcheinen zugeſagt. — Am 8. d. M. 
findet auf den Tennisplätzen an der Miekiewicza ein inter⸗ 
eſſantes Mannſchaftstreffen um die polniſche Meiſterſchaft 
der Klaſſe B zwiſchen den Tennisſpielern des KS Gdingen 
und denen des Thorner Lawn Tennisklubs ſtatt. 


TE On 


Dirſchau (Tczew) 
Zu einer Lieder: und Muſikſtunde 


hatten ſich am Montag um 17 Uhr in der Aula der deutſchen 
Privatſchule die Eltern der Schüler und Mitglieder des 
Schulvereins verſammelt. Nach einem Vorſpruch und dem 
Chor „Brüder reicht die Hand zum Bunde“ begrüßte der 
Leiter der Schule, Rektor Korthals, die zahlreich Erſchiene⸗ 
nen. Es wechſelten nun Schülerorcheſter und Geſänge, die 
von den Schülern aller Klaſſen vorgetragen wurden und viel 
Beifall fanden. Aus dem reichhaltigen Programm iſt das 
„Frühlingserwachen“ von Bach (Violinſolo: B. Brodnieki, 
Schüler der 7. Klaſſe, Klavier: Lehrer i. R. Simon) ganz 
beſonders hervorzuheben. Ebenſo wurden auch „Lied ohne 
Worte“ (drei Geigen und Klavier), Tänze von Schubert 
(Violinen, Klavier und Harmonium) und der „Finnländiſche 
Reitermarſch“ ſchön zu Gehör gebracht. Mit dem „Feier⸗ 
abendkanon“ war das ſchön zuſammengeſtellte Programm 
erſchöpft. Alle Vorträge, beſonders die des Schülerorcheſters, 
welches wir unter der neuen Leitung (Lehrer Batheld) zum 
erſtenmal hörten, wurden mit großem Beifall aufgenommen. 
Mit dem Dankesſpruch eines Schülers und kurzen Dankes⸗ 
worten des Schulleiters fand die Veranſtaltung ihren Ab⸗ 
ſchluß. — Die Schulentlaſſungsfeier findet am 20. d. M. 
ſtatt. 


* Junge Prieſter. Am Sonntag wurden in der Kathedrale 
31. Pelplin, Kreis Dirſchau, 32 Diakone zu Prieſtern geweiht. 
Folgende Herren werden demnächſt ihr erſtes Meßopfer 
feiern: Viktor Belczewſki⸗ Lubichau (Lubichowo); Roman Ga⸗ 
likowſki⸗Legbgd (Tuchola); Wiadyſtaw Görſki⸗Strasburg 
(Brodnica); Paul Klamann⸗Stargard Starogard); Marian 
Kolinſki⸗Bromberg GBydgoſzez):; Zygmunt Lewandowſki⸗ 
Pelplin; Edmund Makowſki⸗Pelplin; Marian Metler⸗Ry⸗ 
narzewo; Anaſtazy Nagörſki⸗Ponſchau (Paczewo); Johannes 
Renk⸗Lipuſch (Koscierzyng); Marian Rudnik⸗Pelplin; Bruno 
Schiep⸗Gr⸗Cerkwie (Kamien); Wladyſtaw Schulta⸗Pelplin; 
Alfons Strzyzewiez⸗Graudenz (Grudzigdz); Edmund Wohl⸗ 
feil⸗Pelplin; Franeiſzek Wojnowſki⸗Wieniec (Diözeſe Wloc⸗ 
jawek); Franciſzek Woloſzyk⸗Berent (Koscierzyna); Alexander 
Zawacki⸗Nowemiaſto; Ludwig Angryk⸗Brzozin (Lubawa); 
Ignacy Budziſz⸗Strzelno: Edmund Flemming⸗Tuchel (Tu⸗ 
chola); Bruno Glombiowſki⸗Gdynia⸗Chylonia); Franeiſzek 
Grucza⸗Gowidlin; Tadeuſz Hin⸗ Löbau (Lubawa); Franciszek 
Kedzierſki⸗Bromberg; Joſef Odya⸗Ofen Starograd); Edmund 
Kleybor⸗Krone (Koronowo); Wladyſlaw Möwka⸗Löbau (Lu⸗ 
bawa); Jan Skwiercz⸗Mrzezin (Meeresfreis); Konrad 
Zakrzewſki⸗Kazanic (Lubawa); Alexander Rutecki in Gorze⸗ 
nice (Brodnica) und Franeiſzek Lipſki in Dakowy⸗Mokre. 


* Rechtskonſulent „kämpft“ weiter. Nachdem in der 
rergangenen Woche durch den Rechtskonſulenten Andrzej⸗ 
czak mehrere Schaufenſterſcheiben deutſcher Geſchäftsleute 
zertrümmert wurden, zerſchlug der Mann in der vorletzten 
Nacht die Schaufenſterſcheiben der Fahrradfirma vormals 
Heuthe in der ul. Dworcowa und der Firma „Bakon“ in 
der ul. Hallera. 


Die Geſchädigten haben Anzeige erſtattet. IE 


* Unſere Alten. Am geſtrigen Montag beging in geiſti⸗ 
ger und körperlicher Friſche der frühere Reſtaurateur Ru⸗ 
dolf Weiland in der ul. Pilſudſkiego ſeinen 74. Geburts⸗ 
tag. Dar Jubilar iſt gebürtiger Dirſchauer und hat etwa 20 
Jahre lang eine gutgehende Gaſtwirtſchaft betrieben. Er 
erfreut ſich allgemeiner Wertſchätzung. 

* Warnung vor einem Betrüger! Die hieſigen Ge⸗ 
ſchäftsleute werden vor einem Betrüger gewarnt, der Pelz⸗ 
und andere Wertſachen „zur Auswahl“ in ſeine für dieſen 
Zweck gemiete Wohnung ſchaffen läßt. Mit den Sachen 
ſucht dann der Betrüger durch ein Nebenzimmer ſchleunigſt 
das Weite, während der Bote vergeblich auf Zahlung war⸗ 
tet. Er iſt ungefähr 30 Jahre alt, 1,60 Meter groß, brünett 
und hat kurz geſchnittenen Schnurbart. Um zweckdienliche 
Angaben bittet die hieſige Kriminalpolizei, Telefon 1341. 

* Geſühnter Stromdiebſtahl. Zu der Meldung unter 
dieſer Überſchrift in der geſtrigen Ausgabe muß es richtig 
„Schadenerſatzleiſtung in Höhe von 5000 Zloty und nicht, wie 
irrtümlich angegeben war, von 500 Ztoty heißen. 

de Feſtgenommen wurden von der Polizei vier Perſo⸗ 
nen wegen Trunkenheit und eine wegen Diebſtahls ver⸗ 
dächtigt. 

TEILE 


Konitz (Choinice) 


rs Scharfſchießen. Laut amtlicher Bekanntgabe findet auf 
dem Schießſtande in Eukomie (Hohenkamp) am 6., 9., 12., 18., 
16., 20., 26., 27. und 30. Juni Scharfſchießen ſtatt. Im eigenen 
Intereſſe wird die Bevölkerung erſucht, an den betreffenden 
Tagen das angrenzende Gelände zu meiden und den An⸗ 
ordnungen der Poſten Folge zu leiſten. + 

rs Zu dem Brande des Fellmerſchen Hauſes iſt noch zu 
berichten, daß der angerichtete Schaden 8—10 000 Zloty be⸗ 
trägt, der durch Verſicherung gedeckt iſt. Außer dem Dachſtuhl 
wurden auch die Zwiſchendecken des daraunter liegende 
Stockwerkes vernichtet. * 

. * 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Verein für Leibesübungen Chojnice. Mittwoch, den 7. d. M., 
abends 8 Uhr, Monatsverſammlung im Hotel Engel. Vorher 
Beſprechung im Turnrat. 3888 


——jp — 


Br Aus dem Seekreis, 5. Juni. Am 1. Juni fuhren die 
Fiſcher Bernhard Bizewſki, Auguſt Parchem, Anton 
Wittbrodt und Anton Völkner, die im Alter von 
18 bis 26 Jahren ſtehen, auf einem Fiſcherboot aus Karwia 
auf die See, um die Netze einzuziehen, da die Seewarte Sturm 
ankündigte. Die See war bereits ſehr ſtürmiſch. Als die 
Fiſcher in Höhe von Karwienſkie Blota, ungefähr 600 Meter 
vom Strand entfernt waren, warf eine Sturzwelle das Boot 
um und die Inſaſſen fielen ins Waſſer. Die Fiſcher hatten 
weder Rettungsgürtel mit noch Schwimmweſten angelegt und 
konnten infolge des Seegangs und des kalten Waſſers nicht 
den Strand ſchwimmend erreichen. Alle Mann fonden 
den Tod in den Wellen. Als die jungen Leute bis 
zum nächſten Morgen nicht zurückkehrten, begann man die 
Suche nach ihnen. Nach einigen Stunden fanden Fiſcher das 
umgekippte Boot und die Mütze eines Ertrunkenen. 


U Crone (Koronowo), 6. Juni. Zu dem Leichenfund 
im Grabiner⸗Wäldchen wird mitgeteilt, daß es ſich bei der 
Toten um die 29jährige Stefania Bloch von hier handelt. 
Der Tod iſt infolge Herzſchlags eingetreten. N 

Am letzten Sonntag wurden die Fenſterſcheiben 
des deutſchen Kolonialwarengeſchäfts Grabowſki einge- 
worfen. Mehrere verdächtige Perſonen wurden von der 
Polizei vernommen. 


Br Gdingen (Goͤynia), 5. Juni. In der Konzertmuſchel 
auf Kamienna Göra fand man die Leiche eines etwa 30jäh⸗ 
rigen Mannes. Eine tiefe Wunde in der Herzgegend, von 
einem Dolchſtoß herrührend, ſowie der Umſtand, daß der 
Kopf der Leiche mit einer Hoſe umbunden war, laſſen darauf 
ſchließen, daß hier ein Mord vorliegt. Der Täter hat wahr⸗ 
ſcheinlich den Aufgefundenen mit Hilfe der Hoſe erwürgt und 


ihm außerdem einen Stich in die Herzgegend beigebracht. Die 


Polizei verfolgt beſtimmte Spuren und hofft des Täters bald 
habhaft zu werden. 

2 Juowroclaw, 5. Juni. Im hieſigen Solbad finden 
täglich zweimal von 19%—12 Uhr vormittag und von 4% 
bis 7 Uhr nachmittags Konzerte des Kurorcheſters unter der 
bewährten Leitung des Kapellmeiſter Karl Kuleeki vom 
Stadttheater Bromberg ſtatt. Die Konzerte erfreuen ſich 
nicht nur von Seiten der Kurgäſte, ſondern auch von der 
hieſigen Bürgerſchaft großer Beliebtheit. 

Als ein Knecht mit Pferde und Wagen nach dem 
Jaſewoerſee kam, um die Räder anzufeuchten, geriet er mit 


Graudenz. 


Ehrliches, zuverläſſig., 
kinderliebes 3813 


Küchenmädchen 


mit Kochkenntniſſ. zum 
15. 6. geſucht. 
Wirth. Torunſka 5. 


In Grudziadz d 


Anzeigen-Annahme 


für die 


Hotel Goldener Löwe. 
Donnerstag abends: 


Rehrücen mit Süßkohi 
und Krebssuppe. 3886 


„Deutsche Rundschau“ 
Arnold Kriedte, ul. Mickiewiezu 10, Tel. 2085. 


Verlangen Sie unverbindlichen Vertreter-Besuch. 
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dem Pferd an eine fehr tiefe Stelle, worauf Pferd und 
Wagen ſofort in der Tiefe verſchwanden. Der Knecht konnte 
nur mit Mühe gerettet werden. 

Ein geradezu unglaublicher Diebſtahl wurde feſtgeſtellt. 
Der 68 Jahre alte Invalide Joſef Kubacki beſitzt in 
Chrzaſtowo Abbau ein Grundſtück, das er nach längerer 
Zeit am Montag beſichtigte. Wie groß war ſein Erſtaunen, 
als er feſtſtellen mußte, datz ihm eine halbe Scheune 
im Werte von 3000 Zloty geſtohlen worden war. Holz 
und Ziegelſteine wurden auseinandergeriſſen und das 
Material fortgeſchafft. Den Tätern iſt man aber ſchon auf 
den Ferſen. 

Die 42jährige Witwe Waleria Tomaſzkiewicz aus 
Oſtrowo verſuchte ſich infolge eines ſchweren Nerven⸗ 
zuſammenbruchs das Leben zu nehmen, doch konnte ſie noch 
im letzten Augenblick daran gehindert werden. Sie wurde 
den Krankenhauſe zur Beobachtung überwieſen. 


r Pruſt (Pruſzez), Kreis Schwetz, 6. Juni. Im hieſigen 
Raiffeiſenſaal fand die diesjährige ordentliche Mitglieder⸗ 
verſammlung der Molkereigenoſſenſchaft Pruſt ſtatt, welche 
gut beſucht war. Eröffnet und geleitet wurde dieſe von dem 
Vorſteher der Genoſſenſchaft, Beſitzer Dyck⸗Golluſchütz, 
welcher der verſtorbenen Mitglieder Schnormeier, Janke und 
Baber gedachte. Der Geſchäftsbericht wurde von dem Vor⸗ 
ſitzenden vorgetragen. Molkereiinſtrukteur Kalitowſki⸗Grau⸗ 
denz legte als Vertreter des Verbandes den Reviſionsbericht, 
die Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung des Jahres 
1938 vor, welche einſtimmig genehmigt wurden. Dem Vor⸗ 
ſtand und Aufſichts rat wurde Entlaſtung erteilt. Der Jahres⸗ 
voranſchlag für 1939 wurde vom Vorſitzenden vorgetragen und 
ohne Widerſpruch genehmigt. Die aus dem Auſſichts rat aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder, die Beſitzer Riecke und Menz aus 
Friedingen, wurden einſtimmig wiedergewählt. Zum Schluß 
hielt Molkereiinſtrukteur Kalitowſki einen lehrreichen Vor⸗ 
trag über milchwirtſchaftliche Fragen. 


aà Schwetz (Swiecie), 6. Juni. Vor einigen Tagen hat der 
in der Waſſerſtraße wohnende Altſitzer Dziekonowſki, der hoch 
in den achtziger Jahren ſteht, ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende gemacht. 


w Soldan (Dzialdowo), 6. Juni. Am Sonntag fand in 
der geſchmückten Kirche in Heinrichsdorf (Plosnica) die 
feierliche Einſegnung der Konfirmanden ſtatt. . 


sd Stargard (Starogard), 5. Juni. Am Mittwoch, dem 
7. d. M., findet um 18 Uhr eine Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung ſtatt. — Der Beſchluß der Stadtveroränetenner- 
ſammlung über Umbenennung der Bahnhofſtraße iſt nun 
auch vom Kreisausſchuß beſtätigt worden, ſo daß die ul. 
Dworcowa von jetzt ab ul. Romana Dmowſkiego heißt. 
In den evangeliſchen Kirchengemeinden Stargard, 
Skörez und Bordzihom fand am vergangenen Sonntag die 
Einſegnung der Konfirmanden ſtatt. 


Vandsburg (Wiecbork), 5. Juni. Einen ſchweren 
Unglücksfall erlitt der Landwirt Emil Melchert in 
Sitno. Als M. ſich von einer Beſuchsfahrt auf dem Heim⸗ 
wege befand, ſcheuten plötzlich die Pferde und raſten mit 
dem Wagen gegen einen Baum, wobei die beiden Inſaſſen 
herausgeſchleudert wurden. M. wurde mit dem Kopf 
gegen einen Baum geſchleudert, wodurch er einen Schä⸗ 
delbruch erlitt, während der Kutſcher mit dem bloßen 
Schrecken davonkam. — Einen Unglücksfall erlitt ferner ein 
Nachtwächter in Runowo. Beim Hantieren mit der Schuß⸗ 
waffe löſte ſich ein Schuß und zerfetzte dem Unglücklichen 
die Hand, ſo daß ſie amputiert werden mußte. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 5. Juni. Eine Kommiſſion mit einem 
Vertreter der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer nahm 
im Kreiſe eine Beſichtigung der Eber des Kreiſes vor. Der 
Kommiſſion wurden dabei 123 Eber vorgeführt, von denen 
96 anerkannt wurden, während 23 Tiere als nicht zur Zucht 
geeignet abgelehnt wurden. Im Jahre 1937 wurden 140 Eber 
zur Beſichtigung vorgeführt, von denen 55 nicht anerkannt 
wurden. Zuchtſauen gibt es jetzt 4323 gegen 5494 im Jahre 1997. 
Es werden im Kreiſe 3 Hauptraſſen gezüchtet. Im Jahre 
1988/39 wurden im Kreiſe 20 neue Eberſtationen eingerichtet, 
wozu der Kreisausſchuß Beihilfen in Höhe von 600 Zloty und 
die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer Zuſchüſſe in Höhe 
von 1600 Zloty gab. Zur Hebung der Zucht im Kreiſe wurden 
20 Zuchtſauen angekauft. Die Landwirte erhielten dabei fol- 


gende Zuſchüſſe: von der Landgemeinde Weißenhöhe 50 Zloty 
in Thorn 700 Zloty. 


und von der Landwirtſchaftskammer 
Zuchtinſtrukteur der Landwirtſchaftskammer für den Kreis 
Wirſitz iſt Walenty Wachowiak. 


| Kehrt Waldemaras nach Litauen zurück? 


In einem Kownoer Blatt erſchien eine Notiz darüber, 


daß der frühere „Diktator“ Litauens, Profeſſor Walde⸗ 
maras die Abſicht habe, nach Litauen zurückzu⸗ 
kehren. Dieſe Meldung hat in politiſchen Kreiſen Kow⸗ 
nos großes Intereſſe hervorgerufen. Waldemaras hält ſich 
ſeit etwa einem Jahre in Frankreich auf, nachdem er 
aus dem litauiſchen Gefängnis entlaſſen worden war. Zu⸗ 
gleich mit feiner Befreiung aus dem Gefängnis hat die 
Litauiſche Regierung dem ehemaligen Miniſterpräſidenten 
Waldemaras eine Penſion in Höhe von monatlich 1000 
Lit zuerkannt, unter der Vorausſetzung, daß Waldemaras 
das Land verläßt und ſich nicht mehr politiſch betätigt. 

In politiſchen Kreiſen Kownos verlautet, Waldemaras 
habe in letzter Zeit Verſuche unternommen, eine Erlaub⸗ 
nis zur Rückkehr nach Litauen zu erhalten. Man 
zweifelt jedoch daran, daß Waldemaras für immer nach Li⸗ 
tauen zurückkehren wolle, zumal für ihn kaum die Mög⸗ 
lichkeit für politiſche Betätigung beſteht. Es gelte auch als 
ausgeſchloſſen, daß ihm ein Lehrſtuhl an der Univerſität in 
Kowno zur Verfügung geſtellt werde. 


Niemand will fie aufnehmen, 


Newyork, 6. Juni. (PAT) Der Direktor der Hamburg: 
Amerika⸗Linie erklärte, daß der Dampfer „St. Louis“, der 
über 900 jüdiſche Emigranten an Bord hat, wieder nach 
Hamburg zurückkehren werde, weil man alle Hoffnung auf⸗ 
gegeben habe, für dieſe jüdiſchen Emigranten in Amerika eine 
Landungs⸗Erlaubnis zu erhalten. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 6. Juni 1939. 


Krakau 3,87 — (2,60), Zawichoſt + 1.82 (+ 1.92), Warſchau . 1,80, 
+ 2.02), Plock + 1,60 (+ 1,84), Thorn 42,22 (+ 2.57), 
Fordon . 238 (+ 2,94), Culm . 2,36 (+ 2,74), Graudens -+ 2,69 
+ 3,09), Kurzebrak 2,92 + (+ 3,42), Pieckel + 266 ( 3.40), 
Dirſchau + 2,84 ( 3,67), Einlage + 2,76 (+ 3,18), Schiewenhorſt 
+2,65 (J. 2.94). D 

(In Klammern die Meldung des Vortages). 


Wojewodſchaft Poſen. 


Geſchwiſter fanden den Tod in der Proſna. 


2 Pleſchen (Pleſzuno), 5. Juni. Zu einem bebauerns⸗ 
werten Unglücksfall kam es am Prosna⸗Fluß. Am Fluſſe 
ſpielten mehrere Kinder, darunter auch die 9jährige Longina 
Zajdo mit ihrem 7jährigen Bruder Jan. Plötzlich fiel der 
Knabe bei einer tiefen Stelle ins Waſſer. Auf die Hilferufe 
des Verunglückten kam ſeine Schweſter Tongina herbei⸗ 
gelaufen. Als dieſe ihrem Bruder die Hand reichte, wurde 
ſie von dem Bruder, der die Hand ſeiner Schweſter nicht mehr 
losließ, mit in die Tiefe gezogen und beide fanden ſo den Tod 
durch Ertrinken. 


ex Margonin, 5. Juni. Wegen Verbreitung fal⸗ 
ſcher Nachrichten hatte ſich vor dem hieſigen Burggericht 
Frau Marta Müller, die Frau eines hieſigen Schneiders, zu 
verantworten. Das Urteil lautete auf einen Monat Arreſt 
und 50 Zloty Geldftrafe. 


2 Oſtrowo (Oſtröw), 6. Juni. Als Waldarbeiter im 
Waldrevier bei Kotwice entlang gingen, fanden fie in der 
dichten Schonung die Leiche des Förſters Kowalſki aus der 
Förſterei Mogilfa Die linke Körperſeite wies mehrere 
Schußwunden auf, ſo daß vermutet wird, daß der Beamte 
einer Räuberbande zum Opfer gefallen iſt. Eine polizeiliche 
Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet. 


& Polen (Pozuan), 5. Juni. Das in Solatſch einge · 
richtete Schwimmbaſſin iſt om Sonnabend mit 700 
Kabinenplätzen eröffnet worden. Die Zahl der Kabinenplätze 
ſoll noch im Laufe dieſes Monats auf 2000 erhöht werden. 

Sonnabend abend erfolgte an der Ecke des Plac Wolnssci 


nd der ul. Ratajczaka zwiſchen einem Raòdfohrer und einem 


Perſonenkraftwagen ein ſo heftiger Zuſammenſtoß, daß 
der Radfahrer mit ſchweren Kopfverletzungen ins Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft werden mußte. Sein Name konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. — In der ul. Grunwaldzka geriet 
nachts der in der fr. St. Adalbertſtraße 8 wohnhafte Joſef 
Szleger mit dem Vorderrade ſeines Fahrrades in die 
Straßenbahnſchienen, ſo daß das Rad umſtürzte. Szleger fiel 
auf das Pflaſter und erlitt ſchwere Kopfverletzungen, jo daß er 
von der Rettungsbereitſchaft dem Stadtkrankenhauſe zugeführt 
werden mußte. — Nachts wurde in Lubon der 34jährige 
Ignatz Wolinffi bei einer Schlägerei durch mehrere Meſſer⸗ 
ſtichwunden, darunter eine von fünf Zentimeter Länge, ſchwer 
verletzt. Er wurde gleichfalls ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 
de, n.ßu umlh BE chck 5 ffk nmlhw rogovc rögove rögor 

2 Schroda (Sroda), 6. Juni. Am Freitag war der 
36 Jahre alte Zimmermann Florian Radnowſki mit einem 
Kollegen an der Kreisſäge, um Bohlen zu zerſchneiden. 
Plötzlich klemmte ſich ein Holzſtück, ſo daß Radnowſki ge⸗ 
zwungen war, Gewalt anzuwenden. Hierbei glitt er aus 
und kam mit der rechten Hand unter die Säge, die ihm die 
Finger und ein Stück Handfläche abſchnitt. 


Reit- und Springturnier in Zoppot. 

. . . Mnd wieder Reit- und Springturnier des Danziger Reiter⸗ 
vereins auf dem Zoppoter Rennplatz! Das heißt: Der Zoppoter 
Sommer ſteht vor der Tür. Freilich am Sonnabend war es durch⸗ 
aus nicht ſommerlich. ſondern der erſte Turnier⸗Nachmittag war 
kühl, äußerſt kühl auf die Länge der Zeit. Dafür zeigte ſich aber 
„ in ſeiner landſchaftlichen Schönheit bei dem klaren 

er. 


Beſonderes Intereſſe fanden die beiden Jagöſpringen des Tages 
bei den Zuſchanern, die leider angeſichts des kühlen Wetters, dann 
aber auch wegen der Fülle wichtiger Veranſtaltungen, die gleich⸗ 
zeitig zur Zeit in Danzig ſtattfinden, nicht ſo zahlreich erſchienen 
waren, wie wir das ſonſt in 7 85 gewohnt ſind. Im leichten 
Jagdſpringen ſiegte Major Weikinn (Elbing) auf Maſter mit 
60 Sekunden, während die nächſtbeſte Zeit 63 Sekunden war. Das 
5 . gewann Major Nelke (Inſterburg) auf 

eander. 


Im Einzelnen waren die Ergebniſſe folgende: 


Das Jagbſpringen L. war ein Zeitſpringen, das für fünf⸗ 
jährige und ältere Pferde offen war, die ſeit dem 1. 1. 1938 in Jagd⸗ 
ſpringen L. oder höher nicht mehr als 900 DE (600 RM) gewonnen 
haben. Das Rennen ging um den „Kaſinopreis“ und 900 DG. 


1. Maſter unter dem Beſitzer Major Weikinn vom Art.⸗Rgt. II 
21 (Elbing) 60 Sekunden; 2. Wachtmeiſter Nießwand 4/A.⸗R. 21 auf 
Inſurgent und SA⸗Stuf. Wenck auf Glückſtern mit je 63 Sekunden; 
4. Neander unter feinem Beſitzer Leutnant v. Dietman; 5. Sandaron 
(Bei. SA.⸗Staf. v. Bötticher unter Rottenführer Funk und Jo⸗ 
banniter (A. Kadgien) unter SA⸗Trupf. Haak; 7. Goliath (5. K. R. 4) 
unter Oberltn. Graf Vitzthun; 8. Flarvy (Obſtlt. v. Saucken) unter 
Rim. Maſuhr; 9. Galgenvogel (O. Caminneci) unter SA⸗Trupf. 
Caminneci; 10. Igel (Rt.⸗Art. Abt. T) unter Oberltn. Koch. 


Das Jagdſpringen Klaſſe M war dotiert mit einem Ehrenpreis 
der Stadt Zoppot — darum hieß das Rennen „Preis non Zoppot“ — 
und 1200 G (800 RM) Geldpreiſen. Mindeſtzeit 450 m/ Min. Es 
war offen für ſechsjährige und ältere Pferde. Sieben Reiter 
ſprangen ohne Fehler. Von ihnen erzielte die beſte Zeit Maſor 
Nelke auf Neander mit 73 Sek., 2. SA⸗Truppf. Kaminneci auf 
Sylvia und Oberltn. Koch auf Ortler mit je 75 Sek. Es folgen 
4. Major Weikinn auf Maſter mit 86 Sek., 5. Major Nelke auf 
Neudeck mit 87 Sek., 6. tn. Schmidt auf Pinſel (5. AR I) mit 
90 Sek. und 7. nochmal Major Nelke auf Libelle mit 92 Sek. Die 
nächſten Preitsträger hatten 4 Fehler. Es find dies 8. Oberltn. Koch 
auf Igel (R. Art. Abtlg. T) mit 78 Sek., 9. SA⸗Trupf. Caminneei 
auf Gletſcher mit 82 Sek. 10. Ltn. Drews auf Magnat und Wacht⸗ 
meiſter Nießwand auf Inſurgent (4. AR 21 Elbing) mit je 90 Sek. 
Im Preis der Danziger Stutbuchgeſellſchaft Eignungsprüfung für 

eitpferde Klaſſe m. M.) wurden die Plätze wie folgt belegt: 
1. Ingo unter SS⸗Hſtuf, Pohl, 2. Falkner unter Oberſturmführer 


Conſtabel, 3. Peter unter demſelben Reiter, 4. Oſtland unter SS⸗ 


Uſcharf. Prohl. 
Im Preis der Bauleitung (Dreſſurprüſung für Reit- 


> erde Klaſſe L war die Reihenfolge der Plätze wie folgt: 1. Herzog 


Schu po Danzig) unter Obw. Schubert, 2. Lord Saladin unter Rim. 
Laubner, 3. Rich ſcha (5. KR 4) unter Wchm. Borrmannd. 4. Sturm⸗ 
haube unter Rim. Maſuhr, 5. Abſolut unter Oſtuf. Leinweber, 


0. Parthenon unter Conſtabel. 


Am Sonntag hatte ſich eine weit größere Zuſchauermenge ein- 
gefunden als am erſten Tag. Das Wetter war wärmer. 


um den Preis des Reichsverbandes für Zucht und Prüfung deute 


ſchen Warmbluts (Ehrenpreis und 1500 G (1000 NM) für 6jährige 
und ältere inländiſche Pferde ſiegte Arras unter Oberleutnant 
Prinz zu Salm mit 0 Fehlern und 98 Sek., 2. wurde Gletſcher 
unter SA⸗Trpf. Caminneci mit 0 Fehlern und 101 Sek., 3. Anker 
unter SA⸗Stuf. Wenck, 4. Libelle unter Oberltn. Koch, 5. Neudeck 
unter Major Nelke, 6. Igel unter Oberltn. Koch. 


Im Preis der Schutzpolizei Danzig (Jagöſpringen Kl. L — 
Ehrenpreis und 750 G |500 AM] für 5lährige und ältere Pferde): 
1. Johanniter unter SAStuf. Haak, 2. Herzog unter Oberwacht⸗ 
meiſter Schubert, 3. Granate unter E. Heß, 4. Hanſeat unter B. 
Weiß. 5. Florian unter ES:Uftuf. Dubke, 6. Hendrik unter EC- 
Hptſcharf, Thiel, 7. SA⸗Trpf. Böhlke. 8. Ella unter Oberwachtmeiſter 
Sieg und 9. Caeſar unter Wechtm. Wroblowfki. 


Im Preis der Danziger Banernkammer (Vielſeitigkeits⸗ 
prüfung): 1. Inge von Suckow, 2. G. Müller, 3. Haus Koßmann, 
4. K. Boetzel, 5. Klaus Reimer, 6. Herwig Scheffler, 7. Gerhard 
Schenk, 8. F. Müller, 9. Armin Hoene und 10. Dieter Dockſen. 


Im Neiterinnenpreis (Dreſſurprüfung für Reitpferde Kl. A 
[Ehren reis ]): 1. Helena unter Fr. Hilde Braunſchweig, 2. Simpel 
unter Frau Lietſch, 3. Comteſſe unter Frau Fiſcher, 4. Preußen⸗ 
mädel unter Fr. Ilſe Braunſchweig, 5. Heckenröschen unter Frau 
Dubke, 6. Huſarenſtolz unter Frl. Hoffmann und 7. Patriot unter 
Frl. Behrendt. 


Im Preis von Danzig (Jagdſpringen Kl. M. Geſchicklichkeits⸗ 
8 85 — Ehrenpreis, gegeben vom Danziger Senat und 1200 G 
[800 NM] für 6jährige und ältere inländiſche Pferde: 1. Arras 
unter Oberleutnant Kl zu Salm, 2. Igel und 9. Ortler, beide 
unter Oberleutnant Koch, 4. Johanniter unter SA⸗Obertrpf. Haak, 
5. Inſurgent unter Wachtmeiſter Nießwand, 6. Maſter unter Major 
Weikinn, 7. .teander unter Major Nelke, 8. Glückſtern unter SA⸗ 
Stuf. Wend, 9. Anker unter SA ⸗Stuf Wend, 10. Obermohr unter 
Leutnant Drews. 


Im Preis von Oſtpreußen (Dreſſurprüſung für Reitpferde 
Kl. M. — Ehrenpreis, gegeben vom Generalkommando des T, AK 
und 900 G [600 AM] für 6jährige und ältere inländiſche Pferde): 
1. Nomade unter Leutn. Schmidt, 2. Oſtwind unter Maſor Källner, 
3, Quote unter Rittmeiſter Laubner, 4. Otti unter Rittmeiſter Ma⸗ 
ſuhr, 5. Sturmhaube unter Rittmeiſter Maſuhr und 6. Parthenon 
unter SA⸗Oſtuf. Conſtabel. 


Im ſchwerſten Springen des Tages, dem Jagdſpringen Kl. Sa 


Deutſchland gewinnt 5:0 gegen England. 


Die Davis⸗Pokalſpiele England Deutſchland konnte die 
deutſche Mannſchaft mit dem ſenſationellen Ergebnis 5:0 für ſich ge⸗ 
winnen. Am letzten Tage ſiegte Roderich Menzel in überlegener 
Form 6:1, 6:1, 6:0 über Shayß. Metaxa gewann gegen Wilde 
3:6, 6:0, 6:2, 6:8. 

Deutſchland kämpft jetzt in der Europa⸗Schlußrunde gegen 
Jugoſlawien, das Belgien knapp 3:2 geſchlagen hat. Die erſten 
beiden Einzelſpiele gewannen die Jugoſlawen Puncec und 
Mitic gegen die Belgier. Dagegen konnten die Belgier das 
Doppel gewinnen, ſo daß es am Sonntag 2:1 ſtand. Man nahm an, 
daß die beiden folgenden Einzelſpiele eine glatte Angelegenheit der 
Jugoſlawen fein würden. Mitic, der gegen, Gelbier Lacroix an- 
treten mußte, verlor aber 6:3, 6:8, 6:2 und 6:2. Nach dieſem 
Gleichſtand konnte erſt Puncee den Gewinnpunkt gegen Geelhans 
mit 6:8, 8:6, 6:8 für Jugoſlawien ſichern. 


Die leichtathletiſchen Meiſterſchaften 
Pommerellens 


die am Sonnabend und Sonntag im Rahmen des biesjährigen 
Feſtes der Leibesertüchtigung und militäriſchen Vorbereitung auf 
dem ſtädtiſchen Sportplatz ausgetragen wurden, und an denen außer 
pommerelliſchen Mannſchaften eine ſolche der Danziger „Gedania“ 
teilnahm, erbrachten bei den Männern mehrere neue Pımme- 
rellen rekorde: 

Im Weitſprung durch Mokrzki (WeS-Graudenz) mit 
6,77; im Hammerwerfen durch Kordas (Soköt⸗Bromberg) 
mit 49,25 Metern und in der 400 Meter⸗Stafette durch KW/Po⸗ 
mort anin“⸗Thorn mit 3:62,.2. Von Mitgliedern des EC 
wurd u. a. folgende Ergebniſſe erzielt: Im Diskuswurf wurde 
Schmidt Dritter mit 35,31 Metern, im 400 Meter⸗ Hürdenlauf 
Stachowſki Erſter in 64,6 Sekunden; im 110 Meter⸗ Hürdenlauf 
Wolff Zweiter in 17,8 Sekunden; im 400 Meter⸗Lauf Schmidt 
in 55,6 Sekunden und im Hammerwurf Nawrocki Sechſter mit 
21,30 Metern. Bei der allgemeinen Punktation errang den erſten 
Platz KpW „Pomorzanin“⸗-Thorn vor „Soköt“⸗Bromberg. Die 
Belohnung für das beſte Ergebnis des Tages erhielt Kordas 
(„Soköt 1“, Bromberg). 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


G. Wir halten Ihre Appellationsklage für gut begründet und 
deshalb durchaus nicht für ausſichtslos. Da der Wechſel nicht durch 
Indoſſierung, d. h. durch einen auf dem Wechſel ſichtbaren Vermerk 
ſondern durch irgend eine Form der Zeſſion an den jetzigen In⸗ 
haber desſelben gelangt tft, hat er den Wechſelcharakter verloren 
und wurde nur Schuldſchein. Dadurch erhielten Sie die Be⸗ 
rechtigung, die Honorierung abzulehnen, da weder der Inhaber des 
Wechſels noch der Vorbeſitzer desſelben an Sie irgendwelche An⸗ 
ſprüche zu ſtellen berechtigt war, zumal der Wechſel auch als Schuld- 
ſchein keinen Wert beſaß, da er niemals valutiert worden, . h. weil 
niemals dafür auch nur ein Groſchen bezahlt worden iſt, was auch 
vom Vorderrichter feſtgeſtellt worden iſt. Wir halten dieſes 
Moment, nämlich daß der Wechſel nicht mehr Wechſel ſondern nur 
Schuldſchein war, für das Wichtigſte und in dem Prozeß Ent⸗ 
ſcheidende. Aber ſelbſt wenn der Wechſel noch als Wechſel an⸗ 
erkannt würde, könnten Sie gemäß Art. 17 des Wechſel⸗ 
rechtes die vorerwähnten Einwendungen gegenüber dem Bu 
ſitzer reſp. Vorbeſitzer des Wechſels geltend machen, da nach den 
Prozeßakten der Verdacht beſteht, daß der Kläger beim Erwerb 
des Wechſels vorſätzlich zum Schaden des angeblichen Schuldners 
gehandelt hat, d. h. daß er gewußt hat, daß der Ausſteller des 
Wechſels niemals Geld dafür erhalten hat und deshalb auch zu 
irgend welcher Zahlung nicht verpflichtet war. Dieſen letzteren 
Sachverhalt fol nach Ihrem Antrag einer der in erſter Inſtanz 
Verklagten durch feine Zeugenausſage reſtlos aufklären. Sie haben 
recht mit der 80 daß es dem Laien ſchwer verſtändlich 
erſcheinen muß, daß auf Grund des Wechſels jemand zur Zahlung 
einer Schuld verurteilt werden kann, die erſt in Zukunft entſtehen 
ſollte, aber tatſächlich niemals entſtanden iſt. Das iſt aber die 
Eigenart des Wechſelrechts: der Akzeptant eines Wechſels hat für 
die Summe einzuſtehen, für die er durch feine Unterſchrift bürgt. 
Irgendwelche Vorbehalte ſind nur im Falle des weiter oben 
erwähnten Art, 17 des Wechſelrechts zuläſſig. 


Neuſtadt Nr. 100. Auf Grund eines Rundſchreibens des Innen⸗ 
miniſteriums, deſſen Inhalt wir ſeinerzeit mitgeteilt haben, 
brauchen Sie in dieſem Jahre die Verbeſſerungen an Ihrem Grund- 
ſtück nicht vorzunehmen da Sie ſowohl im Jahre 1997 wie im Jahre 
19 8 ähnliche Verbeſſerungen ausgeführt haben. 


B. A. Die erſte Frage kann Ihnen heute niemand beantworten. 
Geld können Sie über die Grenze nur nehmen mit Genehmigung 
der Bank Polſki. Ihr hieſigen Grundſtück können Sie eintauſchen 
gegen ein Grundſtück in Deutſchland; das fteht in Ihrem Belieben. Zu 
irgendwelchen Zahlungen in einem ſolchen Falle brauchen Sie die 
Genehmigung der De. fenfommiffion. 5 

O. F. 1. Ein Ausfuhrverbot für ſolche Gegenſtände beſteht in 
Polen nicht, und einem Zoll unterliegen ſolche Kleinigkeiten per- 
ſönlichen Bedarfs in Deutſchland auch nicht. 2. Alle diefe Grund⸗ 
ſtücksteile bilden eine geſchloſſene Steuer⸗Einheit, da fie einem Be- 
ſitzer gehören und nicht durch eine Straße oder einen Platz von 


einander getrennt ſind. Teile davon können alſo nicht gefordert 
werden. (Art. 3 des Dekrets vom 14. 1. 1986, Da. ft. Nr. 3/8, 
Poſ. 14.) ! 

E. W. in E. 


Sie können nur 3 8 Zinſen verlangen. 
Wenn Sie die Hypothek kündigen, kann die Schuldnerin auf Grund 
des Art. 3 de, Entſchuldungsgeſetzes die Schuld ganz dadurch 
tilgen, daß ſie Ihnen die Hälfte des Schuldbetrages bar auszahlt. 
In ſolchem Falle können Sie ſich an das Schiedsamt wenden mit 
dem Antrage, zu entſcheiden, daß Ihnen die Schuldnerin die volle 
Schuldſumme auszahlt, da ſie nach ihrer wirtſchaftlichen Lage dazu 
im Stande iſt. Da das Grundſtück des Schuldners abgeſehen von 
der Schuld an Sie ſchuldenfrei fit, iſt anzunehmen, daß das 
Schiedsamt in Ihrem Sinne eine Entſcheidung fällt. 


„Burgos.“ 1. Nationalſpanien iſt von Polen de facto und 
de jure anerkannt. Eine diplomatiſche Vertretung Spaniens in 
ſeiner jetzigen Verfaſſung beſteht in Warſchau. 2. Die beiden von 
Ihnen genannten Richthofen find miteinander verwandt; den Grad 
dieſer Verwandtſchaft können wir Ihnen nicht angeben. 


Frühling. Die alte Beſtimmung betreffs der Mitnahme von 
Geld nach Danzig beſteht nach wie vor; Sie können jeden Monat 
500 Zloty mitnehmen. 


Jnv.⸗Auleihe. Von den vier Stücken Ihrer gprozentigen An⸗ 
leihe iſt noch keines ausgeloſt worden. 


Der Sieg der Ordnung. 


Graf Kiano über die italieniſche Hilfe für Nationalſpanien. 


„Zwei Syſteme und zwei Revolutionen kämpften auf den Schlachtfeldern.“ 


Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano 
neröffentlicht in der Berliner Zeitſchrift „Volk 
und Reich“ die erſte authentiſche Darſtellung der 
italieniſchen Hilfeleiſtung für Geue⸗ 
ral Franco. Der Aufſatz, der das Eingreifen 
der italieniſchen Freiwilligen in allen Einzelheiten 
ſchildert, trägt die Überſchrift „Italiens Kampf um 
den Sieg der Ordnung in Spanien“. 


Graf Ciano geht davon aus, daß der Beginn des 
ſpaniſchen Bürgerkrieges gerade in den Zeitpunkt fiel, in 
dem Italien den äthiopiſchen Feldzug und den Kampf gegen 
die Genfer Sanktionen ſiegreich beendet hatte. Der Spa⸗ 
niſche Bürgerkrieg ſchuf eine neue gefährliche 
Lage im weſtlichen Mittelmeer. „Vom erſten Augenblick 
an“, fo ſchreibt Graf Ciando, „ſtanden ſich auf jenen Schlacht- 
feldern zwei Syſteme und zwei Revolutionen 
gegenüber. Italien konnte der Ausgang dieſes Kampfes 
nicht gleichgültig fein, denn ſeit Jahren hatte die Kommu⸗ 
niſtiſche Internationale 


ſyſtematiſch Vorbereitungen zu einer Revolution 
in Spanien getroffen, die dem Bolſchewismus 
den Zugang zum Mittelmeer öffnen ſollte. 


Die Vorbereitungen für den kommuniſtiſchen Staatsſtreich, 
der nom Kongreß der Komintern im Februar 1936 beſchloſſen 
wurde, waren im Juli faſt beendet, als die Initiative 
Frencos und feiner Mitarbeiter eine neue Lage ſchuf. 


913 rote Flugzeuge zum Abſturz gebracht. 


Gleich zu Beginn des Bürgerkrieges griffen aus län⸗ 
diſche Mächte, vor allem durch Unterſtützung mit Waffen 
und Flugzeugen in den Kampf ein. Die rote Luft⸗ 
waffe, die an ſich ziemlich ſchwach war, erhielt eine Zeitlang 
durch die Unterſtützung des Auslandes ein ausgeſprochenes 
itbergewicht über die Luftwaffe der Nationalen. Nachdem 
hekonnt geworden war, daß am 25. Juli 25 Flugzeuge aus 
Marſeille nach Rotſpanien abgeflogen waren, erſolgte 
der Einſatz der erſten italieniſchen Freiwilli⸗ 
gen im ſpaniſchen Bürgerkrieg. General 8 ranco ſtand 
dem Problem gegenüber, die in Marokko verfügbaren 
Truppen nach der Halbinſel zu überführen, während die rot⸗ 
ſpaniſche Flotte in der Meerenge von Gibraltar 
kreuzte, um die Überfahrt zu verhindern. Da griffen am 
5. und 6. Auguſt 1936 italieniſche Maſchinen die roten Schiffe 
an, zwangen ſie, das offene Meer aufzuſuchen, und ſicherten 
von dieſem Augenblick an für General Franco die Verbin- 
dung non Marokko zur ſpaniſchen Halbinſel. 


Graf Ciando zeigt dann die Überlegenheit der 
Legionärluftflotte im Spaniſchen Krieg an 
wenigen eindrucksvollen Zahlen: 135 265 Flug⸗ 
ſtunden, 5318 Bombardements. 266 Luftgefechte, 
943 feindliche Flugzeuge wurden zum Abſturz 
gebracht. (Von dieſen 943 abgeſchoſſenen roten 
Flugzeugen wurden mehr als 400 von der deut⸗ 
ſchen „Legion Condor“ zur Strecke gebracht.) 
Auf der Seite der Legionäre waren nur IN Flug⸗ 
zeuge abgeſtürzt. 


Wie war es mit der Nichteinmiſchung? 


Um der Gefahr, daß der Spaniſche Bürgerkrieg 
ſich zu einem größeren Konflikt ausweitete, zu be— 
gegnen, forderte die Franzöſiſche Regierung den 
Abſchluß des Nichteinmiſchungspaktes, durch den die 
Lieferung von Kriegsmaterial verboten werden ſollte. Der 
italieniſche Außenminiſter erinnert nun rückblickend daran, 
daß die Faſchiſtiſche Regierung ſich bereit erklärte, den fran— 
zöſiſchen Vorſchlog anzunehmen, wenn die Nichteinmiſchung 
zur Totſache werden würde, d. h. wenn fie auch auf den 
Transport von Freiwilligen und auf die öffent⸗ 
lichen Unterſtützungen durch die mit der Regierung von 
Madrid ſympathiſierenden Länder ausgedehnt würde. Dieſe 
AMuffaſſung wurde auch von der Deutſchen Regierung geteilt. 
„Die Faſchiſtiſche Regierung war überzeugt, daß nur eine 
Tüdenlofe Durchführung der Nichteinmiſchung die 
möglichen Urſachen eines Konflikts zu beſeitigen vermochte. 
Sie war zur Aufrechterhaltung dieſer Theſe angeſpornt durch 
den ſeſten Glauben an die Kraft der nationalen Bewegung und 
an ihre Fähigkeiten, alle Hinderniſſe zu überwinden, wenn 
das Gleichgewicht der Kräfte durch fremde Elemente nicht ge— 
ſtört murde.“ 


Die Einmiſchung der bolſchewiſtiſchen Juter⸗ 

nationale und der Volksfronten zu Gunſten 

Rotſpanjens hielt jedoch in der Folgezeit 
unvermindert an. 


Die Beſetzung der Balearen. 


In dieſe erſte Zeit des Spaniſchen Bürgerkrieges fällt die 
Beſetzung der Balearen, an der die italieniſche 
Legion eentſcheidend beteiligt war. Mit der Eroberung 
Mallorcas erhielt Franco einen See- und Flug 
ſt itz punkt erſter Ordnung. In der Zeit von Juli bis 
Oktober 1936 hatten ſich die Truppen Francos der ſpaniſchen 
Hauptſtadt genähert. In dieſem Augenblick, als die Sache der 
Roten ſchon verloren ſchien, organiſierte der Kommunismus 
eine ganze Armee von Freiwilligen, um ſie 
nach Madrid zu werfen. 
nationalen Brigaden, deren Auftreten die Lage des 
Konflikts völlig veränderte. „Dieſe Maſſeneinmiſchung inter⸗ 
nationaler Elemente“, fo jagt Graf Cianp wörtlich, „konnte 
die Foſchiſtiſche Regierung und die öffentliche Meinung in 
Itolien nicht gleichgültig laſſen. 


Die glorreichen Traditionen des italieniſchen 
Freiheitskampfes (Riſorgimento) lebten wieder 
auf, und die italieniſchen Freiwilligen 
traten an der Seite der nationalen Kräfte in den 
Kampf, um das durch fremde Einmiſchung geſtörte 
Gleichgewicht wieder herzuſtellen.“ 


Die Schlacht von Guadalajara. 


Auf den folgenden Seiten ſeines Aufſatzes gibt der 
itolieniſche Außenminiſter eine ausführliche Schilderung der 
einzelnen Etappen des ſpaniſchen Kampfes, an denen die 
italieniſchen Legionäre entſcheidend beteiligt waren. Die 
erſte Freiwilligen-Brigade in einer Stärke von 6000 Mann 
unter dem Befehl des Chefs der italieniſchen Militär- 
miſſion, General Roatta, wurde ſogleich für die Er⸗ 
Dberung von Malaga eingeſetzt, die am 8. Februar 
197 erfolgte, Nach dem Sieg von Malaga und einer Um⸗ 
bildung der verſtärkten Freiwilligen⸗Truppen in vier Di⸗ 


Es entſtanden die Inter⸗ 


vifionen, in ein Kommando von Spezialverbänden, ein Ar⸗ 
tilleriekommando und ein Pionierkommando 
wurden die Legionäre an die Front von 
Madrid gebracht, um an der Schlacht non 
Guadalajara vom 8. bis 23. März 1937 
teilzunehmen. 
Die Roten hatten für die Verteidigung der Hauptſtadt die 
beiten Truppen verſammelt, weil der Ausgang der Schlacht 
zugleich für den Ausgang des Krieges entſcheidend werden 
konnte. Unter den denkbar ungünſtigſten Bedingungen, bei 
eiſiger Kälte, Nebel, Regen und in unwegſamem Sumpf⸗ 
gelände mußte die Legion operieren. Die Legionsflieger 
konnten infolge der ſchlechten Wetterverhältniſſe nicht in 
die Schlacht eingreifen. 

Auf der rotſpaniſchen Seite waren die beſten 
internationalen Einheiten unter dem Befehl der 
erfahrenſten Führer in den dem Korps der Freiwilligen ge⸗ 
genüberliegenden Frontabſchnitt gebracht worden und wur⸗ 
den von ſtarken Verbänden ſowjetruſſiſcher Pan⸗ 
zerwagen und von der Luftwaffe unterſtützt. Trotz der 
völlig ungleichen Kraftverhältniſſe hielten die freiwilligen 
Divifionen an dem ruhmreichen 18. März gegen einen 
äußerſt heftigen Angriff der Roten ſiegreich ſtand, und auch 
nach dem in ausgezeichneter Oroͤnung ausgeführten Rückzug 
hielten die Legionäre Stellungen beſetzt, die gegenüber der 
Ausgangsſtellung immerhin um über 20 Kilometer vorge⸗ 
trieben waren. Die Roten waren ſo geſchwächt, daß ſie für 
den Wiederaufbau ihrer Streitkräfte drei Monate brauch- 
ten. 


In dieſer Zeit ſetzte die nationalſpaniſche Heeres⸗ 
leitung das Gros ihrer Kräfte für die Er⸗ 
oberung der Nordproninzen ein, um 
daun die Nordarmee in einer Stärke non 50 000 
Mann für die folgenden Operationen freizube⸗ 
kommen. Auch an dieſen Kampfhandlungen 
nahmen wieder das Korps der Freiwilligen 
Truppen ſowie die Verbände der Legionärs⸗ 
Flieger teil. 

Wie Katalonien erobert wurde. 

Das Verſchwinden der Nordfront ſicherte General 
Franc das abſolute übergewicht. Im Frühjahr 
1938 führte er in weniger als 40 Tagen an der Ebro 
front die nationalen Truppen bis ans Meer und zer⸗ 
ſchlug fo die Einheit Rotſpaniens. Hier ſtanden die 
Legionäre unter dem Befehl von General Mario 
Berti den kriegserfahrenſten internationalen Verbänden 
gegenüber, nämlich „Campeſi“ und „Liſter“. Damit 
war Katalonien von dem übrigen Rotſpanien getrennt und 
immer mehr der Initiative der Truppen Francos ausge⸗ 
liefert. Die Roten konnten die kämpfende Maſſe noch 
renrganifieren und die Front mit mächtigen Verteidigungs⸗ 
werken verſtärken. Neue ausländiſche Freimil- 
lige ſtrömten hinzu, und vor allem kamen ſehr große Men— 
gen von Kriegsmaterial an. Als Mitte Juli. 1938 der natio— 
nale Oberbefehl die Operationen in Richtung auf Balen- 
cia wieder aufnahm, befanden ſich die im Felde ſtehenden 
Kräfte ungefähr im Gleichgewicht. 

Ein Ablenkungsmanöner der Roten, bei dem 
die Internationalen Brigaden über den Ebro auf Gan— 
dea geworfen wurden, ſollte ſich zum Schuden der Rot: 
fpanier auswirken. 


General Frauco veranlaßte die groß⸗ 

artige Offenſine für die Eroberung 

Kataloniens, indem er über 300000 Mann 
in der Angriffsfront bereitſtellte. 


Die Einmütigkeit der Achſenmächte. 


Anfang Oktober 1938 erfolgte die Rückſendung von 
10000 italieniſchen Freiwilligen in die Heimat. Der Befehl 
über die zurückbleibenden Freiwilligentruppen ging von 
General Berti an General Gaſtone Gambarra 
über. Wie an den Kämpfen zur Eroberung Kataloniens 
nahmen die Legionäre auch an den letzten Kampfhandlun— 
gen gegen die übrig gebliebenen roten Kräfte im Zentrum, 
die am 25. März 1939 begannen, noch einmal teil. „So 
waren die Legionäre“, ſtellt Graf Ciando feſt, „in allen 
Hauptphaſen des Krieges von dem Tage ab, an dem ſie für 
die Verteidigung der Ziviliſation und der Ordnung ins 


\ 


Feld zogen, dauernd an der Seite der tapferen nationalen 


Truppen. In lauterer Kameradſchaft trugen fie durch ihre 
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Der Zweimeere⸗Kanal. 
R Paris, Anfang Juni 1939. 


Die Möglichkeit einer Sperre der Straße von Gi⸗ 
braltar im Kriegsfall und die dadurch mögliche Ver⸗ 
hinderung einer Zuſammenarbeit der franzöſiſch-engliſchen 
Atlantikflotte mit den Mittelmeereinheiten hat in Frankreich 
wieder ein Projekt in den Vordergrund treten laſſen, an dem 
ſich ſchon vor 30 Jahren die Geiſter erhitzten: die Schaffung 
eines Kanals durch Südfrankreich, der den Atlanti⸗ 
ſchen Ozean mit dem Mittelmeer verbinden ſoll. 

Vor dem Weltkriege trat der franzöſiſche Techniker 
Riquet mit dem phantaſtiſch klingenden Projekt eines Zwei⸗ 
meere-Kanals vor die Offentlichkeit, der quer durch Süd⸗ 
frankreich über 460 Kilometer von Bordeaux unter teilweiser 
Benutzung der Flußläuſe der Garonne und der Aude nach La 
Nouvelle am Mittelmeer führen ſollte. Infolge des tieferen 
Spiegels des Mittelmeers gegenüber dem Atlantik wäre bei 
dieſem Kanalprojekt die Anlage von zehn großen Schleuſen 
mit einem Gefälle von 20 bis 22 Metern erforderlich geweſen. 
Die Koſten der Geſamtausführung waren mit 5 Milliarden 
Goldfranken veranſchlagt, und die Sachverſtändigen vernein⸗ 
ten kategoriſch die Wirtſchaftlichkeit des Projektes, die fie unter 
Zugrundelegung der Verzinſung des gewaltigen Anlage⸗ 
kapitals und der laufenden Unterholtskoſten keinesfalls für 
gegeben erachteten. 

Obwohl offenbar bei dem franzöſiſchen Zweimeere⸗Kanal⸗ 
Projekt militäriſche Erwägungen in erſter Linie maßgebend 
waren, ſo nahm man doch vor rund zehn Jahren die Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit des deutſchen Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanals und des 
amerikaniſchen Panama⸗Kanals zum unmittelbaren Aulaß, 
das Projekt Riquet zu propagieren, an dem indeſſen einige 
Veränderungen vorgenommen wurden. Der Atlantik-Mittel⸗ 
Kanal durch Südfrankreich ſoll jetzt über 500 Kilometer von 


Tapferkett und ihre taktiſchen Fähigkeiten zum Enderfolg 


bei.“ 3327 Gefallene und 11227 Verwundete 
zeugen von der Tapferkeit und dem Opfergeiſt der Soldaten. 
Am Schluß ſeines Aufſatzes gedenkt der italieniſche 
Außenminiſter auch der deutſchen Freiwilligen, die 
ſich für die gleiche Sache und von gleichen Idealen beſeelt 
„an der Seite der italieniſchen Legionäre geſchlagen haben. 
Graf Ciano beſchließt ſeinen Aufſatz, indem er in kurzen 
markanten Sätzen die unabänderlichen Folgen des Feld⸗ 
zuges ſchildert: 
5 Span iſche Krieg ſchloß mit der völli⸗ 
gen Niederlage derjenigen, die ſo oft ihre 
Gewißheit und Zuverſicht behauptet hatten, den 
Faſchismus beſiegen zu köunen. Er bezeichnet 
den Zuſammenbruch der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Bewegung in Euxopa. Dieſer 
Krieg hat die Einmütigkeit der Achſen⸗ 
mächte geheiligt.“ 


der Held des Aethers. | 
General Queipo de Llano in Berlin, 


An dem Tage, an dem die deutſchen Soldaten der 
Legion Condor in Berlin vor dem Führer paradieren, 
weilt unter Deutſchlands hohen ſpaniſchen Gäſten auch ein 
Armeeführer, der den Männern der Legion wohlbekannt 

und vertraut ift: General Queipo de Llano. Dieſer 
ſpaniſche Feldherr darf als einer der engſten Mitarbeiter 
des Caudillo Franco gefeiert werden, der ſchon am erſten 
Tage der nationalen Erhebung an entſcheidender Stelle in 
Sevilla die nationale Fahne entrollte und dadurch der 
jungen Bewegung einen feſten Stützpunkt in Südſpanien 
verſchaffte. Als General Franco in den gewitter⸗ 
ſchwülen Tagen des Jahres 1936 gegen die Madrider 
Mordregierung aufſtand, da trat der Major Queipo 
de Llano in Sevilla vor ſeinen Kommandierenden 
General und deſſen Stab und forderte ſie auf, entweder 
für Franco zu den Waffen zu greifen oder aber das Kom⸗ 
mando abzutreten. Nur ein junger Leutnant 
folgte Queipos Appell. Die anderen Offiziere wollten den 
Abſprung von Madrid nicht wagen. 

Es war eine Sache, die Kühnheit und Entſchlußkraft 
forderte, gegen den Wankelmut des Kommandos die 
Garniſon von Sevilla für Franco zu gewinnen. Queipo 
de Lland ſchickte den jungen Leutnant zur Truppe mit dem 
Auftrag, ſo viel Mann wie möglich für Franco zu werben. 
Mit 20 Mann kehrte der Leutnant zurück. Mit ihnen nahm 
Queipo de Llano das Kommando gefangen und übernahm 
damit den Befehl über die Garniſon. Allein gegen ſich 
hatte er die Panzerwagen und Maſchinengewehre der 
Überfall⸗Polizei, die rote Stadtverwaltung und die zum 
Teil bewaffneten 50000 Kommuniſten, Anarchiſten und 
Sozialiſten der revolutionärſten ſpaniſchen Provinz Anda⸗ 
luſien. General Franco in Marokko hatte wohl am aller- 
wenigſten erwartet, daß gerade dieſe Provinz ihm von An⸗ 
fang an zur Seite ſtehen werde. Es war ein überraſchendes 
aber höchſt willkommenes Geſchenk, das der Offizier 
Queipo de Llano feinem Generaliſſimus machte. Kein 
Wunder, daß Queipo de Llano ſchon raſch zum General 
befördert wurde. 

Die Roten verſuchten mit einem Bombenflug⸗ 
zeug das Gebäude zu zerſtören, in dem Queipo de Llano 
reſidierte. Allein es gelang rechtzeitig, die Maſchine ab- 
zuſchießen. Queipo de Llano wußte, nur mit Kühn 
beit, Verſchlagenheit und Bluff konnte man die 
feindliche übermacht beſiegen. Er beſchloß, alles zu wagen 
oder unterzugehen. Ein paar Granaten ſetzten Polizei 
und Provinzialregierung in Schrecken. Eine Handvoll 
Soldaten auf Kraftwagen fuhr ununterbrochen mit Ma⸗ 
ſchinengewehren bewaffnet durch die Stadt, die wähnte, 
Sevilla ſei bereits von Tauſenden von Nationaliſten beſetzt. 
Der von Queipo de Llano beſetzte Rundfunkſender 
unterſtützte dieſen Wahn und meldete „Sevilla in der Hand 
der Nationalen“ — die Erhebung in ganz Spanien geglückt 
— ſämtliche Kommuniſten entwaffnet — Marokkaner über- 
queren das Meer — „Südarmee marſchiert auf Madrid.“ 
So wurde die rote Übermacht überliſtet und entwaffnet. 

General Queipo führte während des ganzen Bürger⸗ 
krieges die Südarmee. Er eroberte die erſte große 
Hafenſtadt der Roten, Malaga. Berühmt und gefürchtet 
wurde er aber auch durch ſeine Rundfunk⸗ 
Anſprachen, in denen er der nationalen Sache unſchätz⸗ 
bare „„Dienſte erwies. Die Gegner verwirrte er durch ſie, 
die Verzagten im eigenen Lager richtete er wieder auf. 
Seine Reden, die „Charlas“, deren Abhören in Rotſpanien 
mit dem Tode beſtraft wurden, trugen ihm den Ehrentitel 
eines „Helden des a N A ee Arsen nen RIESE en ein, 


Sete am Mittelmeer nach Bordeaux führen, durch 13 Schleuſen 


reguliert werden und einen Geſamtaufwand von rund 
16 Milliarden Franken erfordern. Im Jahre 1981 wurde im 
franzöſiſchen Parlament ein Antrag unterbreitet, einer 
Finanzgruppe die Baukonzeſſion zu erteilen. Danach ſchlief 
die Angelegenheit infolge der Wirtſchaftskriſe wieder ein. um 
erſt jetzt wieder angeſichts der geänderten weltpolitiſchen Lage 
in den Vordergrund des Intereſſes gerückt zu wrden. 

Vor kurzer Zeit wurden denn auch von Deputierten der 
Gironde der Regierung Pläne vorgelegt, wonach die Bau⸗ 
arbeiten an dem Kanal mit Hilfe der rotſpaniſchen 
Flüchtlinge, die den Franzöſiſchen Staat mit monatlich 
etwa 200 Millionen Franken belaſten, und mit weiterer Hilfe 
von 150 000 franzöſiſchen Arbeitsloſen ungeſäumt be⸗ 
gonnen und im raſcheſten Tempo fortgeſetzt werden ſollen. 
Waren anfangs militäriſche Kreiſe aus verſchiedenſten 
Gründen Gegner des Kanalprojekts, den fie u. a. auch als 
geradezu ideale Zielſcheibe für Bombenflug⸗ 
zeuge bezeichneten, ſo fordern heute führende Männer, der- 
unter auch General Weygand, unentwegt die Verwirklichung 
des Projekts mit der Begründung, daß die Entwicklung der 

age in Spanien die ungeheuren Vorteile des Kanals gegen— 
über ſeinen denkbaren Nachteilen klar herausgeſtellt habe. 
So werden alſo neuerdings wieder die militäriſchen Er- 
wägungen an die Spitze der Erörterungen geſtellt, wenn ſie 
auch ſozial verbrämt werden. Man betont beſonders, daß 
Frankreich mit dem gigantiſchen Arbeitsvorhaben des Konal⸗ 
baues die Möglichkeit gegeben werde, brachliegende Arbetts⸗ 
kräfte zu beſchäftigen. Man vergißt auch nicht zu betonen, 
daß die wirtichwtlichen Erwägungen über die Unrentabilität 
des Kanals, die ſeinerzeit zur Ablehnung des Proiekte 
führten, gegenwärtig nicht mehr zu recht beſtehen. Man 
rechnet aus, daß gegenwärtig alle 25 Minuten ein Schiff die 
Straße von Gibraltar paſſiert, und daß ſich der Kanal 
zweifellos rentieren würde, wenn es gelänge, die durch 
Gibraltar paſſierenden Schiffe über den Konal zu leiten. 
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Nr. 128 


Biene Rundſchau. 


Landflucht — ein internationales Problem. 


Gegenüber den Verſuchen, in deutlich tendenziöſer Art die 
Landflucht als ein Problem darzuſtellen, das nur in Deutſchland 
beſonders akut ſei, muß darauf verwieſen werden, daß es ſich hier 
um ein internationales Problem handelt, mit dem ſich beſonders 
die induſtriell hochentwickelten, aber in zunehmendem Maße auch 
diejenigen Länder zu befaſſen haben, die beſtrebt ſind, ihre Induſtrie 
zu erweitern. Über Einzelheiten der Landflucht in anderen Län⸗ 
dern berichtet Dr. Joſeph Hunck, Hamburg. im „Wirtſchaftsdienſt“ 
(16/1989). Wir entnehmen feinen Ausführungen einige beſonders 
intereſſante Hinweiſe. 

Wie ratlos man z. B. in England den Verhältniſſen gegenüber⸗ 
ſteht, geht aus einem Vortrag des Prof. C. S. Orwin aus Oxford 
hervor, der im vorigen Jahr feſtſtellte, daß allein durch eine er⸗ 
hebliche Senkung des britiſchen Lebensſtandards eine Rückwande⸗ 
rung aufs Land erreicht werden könnte. Auch in Englan. find die 
Landarbeitertöhne immer ſchnellſtens denjenigen der Induſtrie⸗ 
arbeiter nachgekommen, ſo daß Preiserhöhungen für Agrarerzeug⸗ 
niſſe raſch illuſoriſch wurden. Die Ziffer der auf dem Lande Be- 
ſchäftigten iſt 1938 um weitere 23 000 Köpfe auf 545 000 und, ein- 
ſchließlich der gelegentlich helfenden Frauen und Mädchen, auf 
694 000 zurückgegangen. 1938 arbeiteten 6000 Jugendliche weniger 
auf dem Lande. Die engliſche Landflucht iſt auch teils als Urſache, 
teils als Folge des überganges von der Ackerbau- zur Vieh⸗ 
wirtſchaft zu werten. 

In Frankreich liegen die Verhältniſſe ganz ähnlich. Die länd⸗ 
liche Bevölkerung machte dort 1934 etwa 54 Prozent der Bevbl⸗ 
kerung aus; ſeitdem herrſcht verſtärkte Landflucht. Begonnen hat 
die Landflucht doch auch dort ſchon weſentlich früher. Die gro ze 
Unterſuchung von 1929 ſtellte das Verſchwinden von 1736 000 

Bauernhöfen gegenüber 1892 feſt; das ſind 30 Prozent des da⸗ 
maligen Beſtandes. Die 40⸗Stunden⸗Woche hat die Abwanderung 
in die Stadt in den letzten zwei Jahren kataſtrophal verſtärkt. Ein 


franzöſiſcher Senator ſtellte vor einigen Monaten in einem Brief 


an Daladier feſt: „Es werden immer mehr Bauernhöfe und immer 
zahlreichere Gegenden verlaſſen, und unſere Dörfer werden bald 
nur noch von alten Männern und Frauen bewohnt. Die Ver⸗ 
ſorgung Frankreichs im Kriegsfall iſt dadurch ernſtlich bedroht.“ 

Auch in den nordiſchen Ländern macht die Landflucht Sorgen. 
In Norwegen leben 30 Prozent der Bevölkerung von der Land⸗ 
wirtſchaft. Die durch die Ausfuhr beſtimmten Löhne der Hälfte der 
Bevölkerung laſſen eine weitere Steigerung der landwirtſchaftlichen 

i Preiſe kaum zu. Stützungsmaßnahmen, Preisfeſtſetzungen und 
Produktionseingriffe haben bislang nicht helfen können. Die Land⸗ 
wirtſchaft wird vernachläſſigt, im Außenhandelsaustauſch kommen 

„billigere“ Agrarerzeugniſſe des Auslandes herein. Die über⸗ 
ſchüſſige Landbevölkerung erhöht die Arbeitsloſigkeit in den 
Städten. 

In Dänemark wird die Abwanderung vom Lande ſtark durch 
eine einſeitige Lohnpolitik begünſtigt. Der Prozentſatz der in der 
Landwirtſchaft Beſchäftigten ſteht heute nur noch bei etwa 30. Die 
beſtehende Arbeitsloſigkeit erweiſt, daß die Grenze der tragbaren 
Löhne längſt überſchritten iſt, doch iſt gegen die Diktatur der Ge⸗ 
werkſchaften in Lohnfragen nicht anzukommen. Dafür ſind aber 
die Preiſe der heimiſchen Induſtrie künſtlich hochgeſchraubt und zoll⸗ 
geſchützt, ſo daß der Landwirt Erſatzteile, Dünger und ſonſtige In⸗ 
duſtrieerzeugniſſe teuer kaufen, 80 Prozent ſeiner Produkte aber 
nur zum niedrigen Weltmarktpreis abſetzen kann. Dieſe Kluft hat 
der Landwirtſchaft in wenigen Jahren einen Verluſt von über 
500 Millionen Kronen gebracht, der ſich noch ſtändig vergrößert. 
Man kann eben die Einfuhr nicht knebeln, ohne die Ausfuhr zu 
ſchädigen und umgekehrt. } 

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika zeigt ſich die 
in den letzten Jahren immer ſchärfer gewordene Kriſe in der Land- 
wirtſchaft weniger in einer ausgeſprochenen Landflucht, als in einer 
Verproletarifierung der Landbevölkerung und Landarbeiter, die ſich 
dadurch aus einem konſervativen zu einem immer radikaleren 
Element im Staat entwickeln. Nur ein Teil der auf dem Lande 
arbeitslos gewordenen Menſchen kann in den Vereinigten Staaten 
in die Städte abwandern und dort bei der Induſtrie Arbeit finden, 
ein großer Teil muß auf dem Lande bleiben, ohne Ausſicht auf 
weitere Beſchäftigung zu haben. Die Arbeitsloſigkeit unter den 


Weißen auf dem Lanbe drückt ſchließlich verſtärkt auf diejenige der 


vielen farbigen Landarbeiter. Es muß daher mit einem immer 
ſtärkeren Anwachſen eines landwirtſchaftlichen Proletariats in den 
Vereinigten Staaten gerechnet werden, ein in der ganzen Welt 
einzigartiger Sonderfall. 


x »olen 
und die Herſtellung von ſynthetiſchem Benzin. 


Die polniſche Chemiſche Geſellſchaft veranjtaltete einen Dis- 
kuſſionsabend über das Thema der Herſtellung von ſynthetiſchem 
Benzin aus Kohle. Eine Reihe von Vortragenden beſprachen die 
verſchiedenen Methoden der Benzinherſtellung. Als Ergebnis der 
Aus ſprache iſt zu vermerken, daß der Frage ber Herſtellung von 
ſynthetiſchen Treibſtoffen, die aus Kohle gewonnen werden können, 
in Polen größere Bedeutung beigemeſſen werden muß als bisher, 
da die Herſtellung ſolcher Treibſtoffe eine Selbſtverſorgung Polens 
gewährleiſten würde, falls die natürlichen Erdölvorkommen den 
Bedarf an Treibſtoffen nicht mehr voll zu decken imſtande wären. 


Polen will eine Ausfuhrtreditverſicherung 
ſchaffen. 


Um die Ausfuhr aus Polen zu erleichtern, beſteht die Abſicht, 
einen Verſicherungsſchutz für Ausfuhrkredite, ähnlich, wie er in 
anderen Staaten beſteht, zu ſchaffen. Man will auf dieſe Weiſe das 


Riſiko der polniſchen Ausfuhrfirmen vermindern und ihnen die 


Möglichkeit geben, größere Transaktionen durchzuführen. Die 
Handels- und Gewerbekammer fördern dieſen Gedanken und es 
wird damit gerechnet, daß ein ſolches Kreditinſtitut bereits in 
nächſter Zeit ins Leben gerufen werden wird. 5 


engliſch⸗rumäniſche Wirtſchaftsbeſprechungen. 


In London iſt eine rumäniſche handelspolitiſche Delegation 
eingetroffen, um mit den zuſtändigen britiſchen amtlichen Stellen 
und privaten Intereſſenten Beſprechungen über verſchiedene noch 
nicht geklärte Punkte des neuen anglo⸗rumäniſchen handelspoli⸗ 
tiſchen Programms aufzunehmen. Wie verlautet, beabſichtigen die 
Rumänen unter anderem über den Board of Trade zuſätzliche Kre⸗ 
dite für den Bezug von britiſchen Textilien und Baumwollgarnen 
durch Einſchaltung des Exports Guarantee Departement zu be⸗ 
kommen. Weiter ſollen Beſprechungen über den Ankauf von 
100 000 bis 150000 Tonnen rumäniſchen Weizens alter Ernte und 
dae im anglo⸗cumäniſchen Protokoll erwähnten 200 000 Tonnen ru⸗ 
mäniſchen Weizens neuer Ernte, die bekanntlich zu Weltmarkt⸗ 
vreifen abgenommen werden ſollen, mit der National Federation 
of Corn Trade Aſſociation zum Abſchluß gebracht werden. 


Berlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Case und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Der flowakiſche Wirtſchaftsaufbau. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die wirtſchaftliche Lage, in der ſich die Slowakei gegenwärtig 
befindet, ſteht noch ganz im Zeichen der einſchneidenden territorialen 
Veränderungen. Für die Wirtſchaft der Slowakei bedeutet dieſer 
Übergangszuſtand empfindliche Störungen, da die neuen 
Grenzen ein ſeit längerer Zeit zuſammengehöriges Gebiet durch⸗ 
ſchneiden. Um ſo lebhafter iſt nun das Bedürfnis der Slowaken, 
den Handelsverkehr mit dem Altreich und der Oſtmark zu inten⸗ 
ſivieren, um von dort alle die Erzeugniſſe zu bekommen, die aus 
den gewohnten Bezugsquellen nicht zu haben ſind. Deutſchland hat 
ſeine Bereitwilligkeit zur wirtſchaftlichen Unterſtützung der Slo⸗ 
wakei nicht nur durch die Beratung bei der Errichtung ihrer Noten⸗ 


bank bewieſen, ſondern auch durch bedeutende Einkäufe und durch 


Anwerbung einer größeren Zahl von Wanderarbeitern. Die Auf⸗ 
tragerteilung der Slowakei in deutſchen Induſtriewaren iſt dem⸗ 
gegenüber noch im Rückſtand, ſo daß im Clearing erhebliche For⸗ 
derungen gegenüber Deutſchland entſtanden ſind. Die Verzögerung 
beruht teils auf der Unkenntnis der deutſchen Bezugsquellen, teils 
darin, daß der junge Staat den Schutzzolltarif der ehemaligen 
Tſchecho⸗Slowakei beibehalten hat, obwohl er viele der zu 
ſchützenden Induſtriezweige gar nicht beſitzt. 

Gegenüber dem Protektorat und den an Ungarn abgetretenen 
Gebieten beſteht vorläufig Zollfreiheit ebenſo wie um⸗ 
gekehrt. An der Beſeitigung beider Hinderniſſe wird bereits tat⸗ 
kräftig gearbeitet. Eine Delegation deutſcher Induſtrieller iſt kürz⸗ 


lich in Preßburg geweſen und hat die Beziehungen zu den ſlo⸗ 


wakiſchen Abnehmern eingeleitet. Dabei wurde auch der Wunſch 
laut, in größerem Umfang deutſche Vertretungen und Kommiſſions⸗ 
lager in der Slowakei zu errichten, um den vielfach ſehr kleinen 
Abnehmerfirmen den Einkauf zu erleichtern. Die Annahme, daß 
die ſlowakiſche Wirtſchaft zu Einkäufen nicht liquide genug iſt, hat 
ſich als irrig herausgeſtellt. Gewiß fehlen flüſſige Guthaben in 
manchen Fällen, aber der Notenumlauf iſt noch ausdehnungsfähig, 
uni der Notenbankpräſident ſteht auf dem ſoliden Standpunkt, daß 
Noten nur ausgegeben werden ſollten, wenn ihnen Handelswechſel 
zugrunde liegen. 


Das zweite Hindernis, die Einfuhrzölle, wird 
in Kürze behoben ſein, wenn die bereits eingeleiteten Handels⸗ 
vertragsverhandlungen zwiſchen dem Reich und der Slowakei zum 
Abſchluß gelangt ſein werden. Die Schaffung eines eigenen, neuen 
Zolltarifs wird freilich noch eine Reihe von Monaten in Anſpruch 
nehmen, zumal er auch die rege Induſtriegründungstätigkeit berück⸗ 
ſichtigen ſoll, die ſofort nach der Unabhängigkeitserklärung des 
Landes eingeleitet worden iſt. Recht empfindlich wird die Slowakei 
noch dadurch berührt, daß Prag ihr wegen der britiſchen Jahlungs⸗ 
verbote den ihr zuſtehenden Anteil an freien Deviſen nicht zu⸗ 
weiſen konnte. In dieſer wie in anderen Fragen iſt das Reich 
bemüht, als der ehrliche Makler zwiſchen Preßburg und Prag zu 
vermitteln, falls etwaige Differenzen nicht unmittelbar geklärt 
werden können. Das Reich ſteht beiden Gebieten völlig unparteiiſch 
gegenüber. Es hat auch durchaus nicht etwa ein Intereſſe daran, 
daß die ſlowakiſchen Einkäufe einſeitig nach dem Altreich und Sſter⸗ 
reich verlagert werden. Die Slowake' ſoll ſich wirtſchaftlich frei und 
unabhängig entfalten können. Dazu iſt fretlich erforderlich, daß 
man überall wirtſchaftlich denkt und die perſönlichen Spannungen 
25 überwinden trachtet, die aus der Vergangenheit noch beſtehen 
mögen. 


Slowatei erwartet Holzexport nach Deutſchland. 


Nach vorübergehenden Stockungen hat der Monat Mai ein nor- 
males Geſchäft in Holz gebracht. überwiegend ging die Ware ins 
Protektorat. Der Export nach Ungarn mußte eingeſtellt werden, 
um ein Einfrieren der Forderungen zu vermeiden; man erwartet 
aber, daß die an Ungarn gekommenen Gebiete den Großteil ihres 
Zuſchußbedarfes wieder in der Slowakei decken müſſen, weil in 
dieſen Gebieten Holz au? der Karpatenukraine oder Rumänien 
infolge außerordentlich hoher Frachtbelaſtungen nicht wettbewerbs⸗ 
fähig iſt. Die Nachfrage aus dem Reich und dem Protektorat iſt 
rege, ſo daß nach Regelung aller den Warenaustauſch und die 
Zahlungen betreffenden Fragen mit einem ſehr lebhaften Export⸗ 
geſchäft gerechnet werden kann. Unter Umſtänden will man flo⸗ 
wakiſcherſeits eine Erweiterung der Fällungen in Betracht ziehen. 


Geldmarkt. 
„Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
eine „Monitor Polſki“ für den 6. Juni auf 5,9244 21 
eſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4%%, der Lombardſatz 
.) 200. 

Warſchauer Börſe vom 5, Juni. Umſatz, Verkauf — 
Kauf. Belgien 90.60, 90.38 — 90.82, Belgrad —, Berlin 212.54, 
212.01 —, 213.07, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig — —, 
99.75 — 100.25, Spanien —, Holland 283.45, 282.73 — 284.17, 
Japan —, Konſtantinopel —, . 11130, 111.02 — 
111.58, London 24.92, 24.85 — 24.99, Newyork —, 5.507 — 
5.32%, Oslo —.—, 124.88 — 125.52, Paris 14.11, 14.07 — 

4.15, Prag — =, —.— — —.—, Riga —, Sofia —, Stock⸗ 
holm 128.35, 128.03 — 128.67, Schweiz 120.15, 119.55 — 
120.45, Helſingfors 11.00, 10.97 — 11.03, Italien 27,97, 27.90 — 

Berlin, 5. Juni. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 
2,491 — 2.495, London 11.665— 11.695, Holland 132.62 132.88, 
Norwegen 58.62 74, Schweden 60.08 — 60.20, Belgien 
42.42— 42.50, Italien 13.09— 13.11, Frankreich 6.603— 6.617, 
Schweiz 56.22 — 56.34, Prag Danzig 47.00 — 47.10, 
Warſchau —.—. 

Die Bank Manab ien heute für: 1 amerikaniſchen Dollar 
5.29% el, dto. kanadiſchen 5.27 l, 1 Pfd. Sterling 24.83 2, 
100 Schweizer Frank 119.65 2, 100 franzöſiſche Frank 14.05 21, 
100 deutſche Reichsmark in Banknoten 76.00 2, in Silber und 
Nickel 82.50 21, in Gold feſt —.— 21,100 Danziger Gulden 99.75 21, 


e 


Amtliche Notierungen der Bramberger Getreidebörſe vom 
6. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zlotv: l 


Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 t. h.) zuläſſig 1% un⸗ 


reinigkeit, Weizen 740 g/l. (126,7 f. n.) zuläſſia 2% Unreiniateit, 
Hafer 460 K f. (76,7 (. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
Ai w ee J r en Gerte 4659 En. 

„1115, J. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 g A. 
(109 110,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit 


Richtpreiſe: 
Roggen 15.50-15.75] Viktoria-Erbſen 35.00-39.00 
Weizen 21.50-23.00] Folger⸗Erbſen 26.00-38.00 
Braugerfte ...... - Sommerwicken .. 23.00-94.00 


Gerſte 673-678 81. 18.75-19.00 | Betuichten -..... 24.00-25.00 
n 644-650 8N. 18.25-18.50 [gelbe Suvinen... 12.50-13.00 
Hafer. . . 16.75-17.25 blaue Luvinen. . . 11.25-11.75 
Rongenmebl; Serradelle . Es 
0-30% m. Sad . . „ Sommerraps .. 47.00-48.00 
IA0-55% m. Sack 25.25-25.75 Winterrapßs —.— 
( uses . für 5 a Fake “un. a 
a für eiſt. Danzig einſame n —.— 
Roggennachmehl Senn: 53.00-57.00 
; 0-95% 20.75-21.25 | blauer Mohn 2 
Weizenmehl: m. Sack Rotklee, ger. 97% —.— 


Notklee, roh, unger. 
Weißklee, 97% g. 
Weihllee, rob 
Schwedenklee 


Weiz ⸗Auszugmeh 
0-30% m. Sack.. 41.50-42.50 
635% 40.50-41.50 
10-50%. 38.00-39.00 


holländiſcher Gulden 282.45 21, belgiſch Belgas 90.35 2, italieniſche 685 ar 1 — 
n f Es . 81.00-83.00 Wander .. 
Effekten⸗Börſe. l Weizenſchrotnach⸗ enal Rangras . 150,00 8169.0 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 5. Juni. mehl 0-95% ... 29.00-30.00 | Tumotbe, ger . . . 40.00-45.00 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe (100) _ — Roggenkleie ..... 13.00-13.25 Leinkuchen . 25.50-26.00 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe: größere Stüde...... 63.50 + | Weizenkleie, fein . 12.75-13.25 | Raps kuchen 13.75-14.25 
mittlere Stücke.... — „ mittelg, 12.50-13.00 Sonnenbſumen⸗ 
5 tleinere Stücke.... . 60.00 B. n grob. 13.50-14.00 | kuchen 40/42 % . — 
4% Prämien⸗Dollgr⸗Anleihe (S. III). „„ — Gerſtenklete .. 12.50-13.00 | Syeiſekartoffeln . 3 00 25 
44% Obligationen der Stadt Poſen 1929. — Gerſtengrütze, fein 31.00-32.00 Roggenſtroh, loſe. 3.00-3.50 
4% Obligationen der Stadt Boten 19299. — N mittl. 32.00-33.00 „ gepr. 3.804.000 
5% Pfandbr. der Weſtpoln. Kredit.⸗Geſ. Poſen II. Em. — Perlgerſtengrütze. 43.50-43.00 Netzeheu, loſe ... 6.57.75 
5 5 ar 5 0 REN 5 Feld⸗Erbſen 26.00-28.00 gepr. 728 5 
4%% ungeſt. Zloty⸗Pfandbr. d. Poſ. Odſch. i. G. II. cm. — . 7 1 Pr r * Dia roter; 
44% Biotv- Diandbriefe der ofen Landfehnfi Serie ı 51258. | Mangenmenl, Weizenmehl Norden lee geren ieder 
1 1 5 55.00 G. kleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 
kleinere Stiicke — Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 2 
4% Konvert»Pfandbriefe der Poſener Landſchaft .. 48.00 + Roggen . . 648 t Geritentleie.. —t|Sufer ....... 45 . 
3% Inveſtitions⸗Anleihe J. Emiſſſoen 76.00 + | Weizen ... 158 m0 Sveiſe kart... 10 t Pferdebohnen — ı 
II. Emiſſionn . 76.50 + | Braugerite... — t Fabril tart... — . NRongenitrob.. — 1 
4% Konſoldierungsan leihe  — a) Einbeitsg.. 123 t Saatkartoffeln — t Weizenſtroh . — 1 
4%% Innerpolniſche Anleihe — b) Winterg.. — t Kartoffelflock. — t | Snferitrob ... — 
Bant Cukrownietwa (exkl. Div d. Gerſte ..... — t Mohn, blau. — t gelbe Lupinen — 
Bant Polſti (100 20 ohne Coupon 8% Div. 1937... . 106.50 + Roggenmehl. 95 t Netzeheu. .... 20 t blaue Lunmen — t 
Piechein, Fabr. Wap. i Cem. (30 21) e Weizenmehl. 20: Heu, gepreßt — t Napskuchen . — 1 
elt c e — Vikt.⸗Erbſen. — t Leinſamen . — t Peluſchten. — t 
SUDAN NEHME (100% ) 93100 . olger⸗Erbſen — t Bohnen. — t Wicken — 
Herzzels & Viktornun s alaralerafe nun Zee rbſen - Navs — t Sonnenblu⸗ 
Tendenz: ruhig. Roggentleie . 53 t Serradelle .. — t menkuchen. — . 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 5. Juni. Weizenkleie . 55 t Roogenſtroh.. 10 t Zuckerrüben. — 
f 10 1 e n 77 se Geſamtangebot 1266 . 
eibe I. „Stück 77.50, Zproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleibe J. 8 Amtli „ 
A i äm.⸗ 1 Em. Sti mtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
e Wa ev An l. al 95.50, 4 prog. Dollar: 5. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztorm- 
8 5 . 19 85 Br ae 8 e 8 Nee 
51. «7561.75, 4½ prozentige Staatl. Innen⸗Anleihe 19 -n. 21.25-21.75 blaue Lupinen... 13.00-13.5 
60,50 —60.75, 5proz. Staatl. Konv.⸗Anl. 1924 65.00, 5½ prozentige Ber 5 1450-1423 Berne EN —.— 
L. .d. Staatl. Bank Rolnp Serie I-I1 81,5 ½ proz. L. 3. der Staatl. Braugerſte . = W'nterravs —.— 
Bant Roluy Serie III 81, 5% proz. L. 8. der Landeswirtſchafts⸗ Gerſte 700-720 84. 19.25-19.75 | Sommerravs — 
bank 1, Em. 81, 5½ proz. L. der Landeswirtſchaftsbank I1,-VIL. „ 673-678 8 /. 18.50-19.00 | Winterrübſen -.- = 
Em. 81.00, 5% proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. „ 638⸗650 81. ei, Leinſamen SE 
81, 5%proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtichaftsbant II-III. | Wintergerſte —.— blauer Mohn —.— 
und IIIN . 81, 5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ Hafer 1 480 8/1... 17.10-17.50 Senn... . . . 55.00-58.00 
bant IV. Em. 81, 6pros. Obl. der Landeswirtſchaftsbank III. Em. afer II 450 gl.. 16.50-17.00 | Rotklee 95-97%. —.— 


Stadt 


97, 4½ prozentige L. Z. ed. Ziem. der at 


ow. 
arſchau Serie 60.00 58.50, 5prozentige L. Z. Tom, Str 
Stadt Petrikau 1938 —, proz. L. 3. T. Kr. der Stadt Warſchau 
1933 66.50-65.50-66.50, 5 proz. F 
60.00-59.50, 6proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 —, 
5proz. L. Z. Tom. Kr. der Stadt Radom 1933 —. _ 
PR olſki⸗Aktien 106.00, Lilpop⸗Aktien 86.00, Zyrardöm« 
Aktien —, 


izenmehl: —.— 
76.35% 39.0041 


1050420 A 


roher Rotklee 

00 Weißklee —.— 
Schwedenklee 
. —.— 

„ N enth. —.— 
Rayaras, engl.. 155.00-170.00 
Tymothe 33.00-69.09 
Leinkuchen . . 25.00-26.00 
RNapsluchen . . 13.50-14.50 


97.75-28.75 
. 26.75-27.75 
95.25-26.25 


Produktenmarkt. )-65% 5-26.2 

Warſchau, 5. Juni. Getreide, Mebl- und Futtermittel: [ III 65-70% ... 21.25-22.25 Sonnen lumen, 
abieoläife auf der Getreide und late fir 100 kg Warisät | Ropgenmeul: . 00 2575 Seien 20.00-21.00 
Waggon Warſchau; Einheitsweizen 24.00—24.50, Sammel- 05 e eee e nee ee 
TTTTTTTTTTTTTTTTTTCTCTVCCCCCCCCCC |Mabrikter.m.ke % | om 

oggen 200 —15. gaugerſte — - * 23. 0 . 
(Standard) 18.25-19.50, Gerfie P | Sartofteimebt, nn go5, | eisenitröd, iofe ” 1.0971.00 
Gerſte I (Standard) 17.75—18.00, Hafer I (Standard) 17.75 % ar x a RE ge bis: 130240 
bis 18.25, Hafer 11 (Standard) 17.25 17.50, Sveiſe⸗Felderbſen ][ Weizen u 5 13.9 an 1 ggenſtroh, r. 2.90.15 
28.00 30.00, Viktoria⸗Erbſen 39.00..49.00,Kolger-&t fen 33.00 „ mittelg.. 11.25-1 A Sat ftr. 90 ge . 1.69190 
bis 35.00, Sommerwicken 23.50— 24.50, WBintermiden —.—, Roogenheis — 1106 En een Ne 4 
Feuiſchten 25.50—27.00, blaue Suninen 18.0020, gene | Herden ehen: 34.00-37.00 Gerſtenſtrob dose. 1.69.00 
zupinen 14.35 14.75, Serradelle 95% gereinigt 20.00—21.00, [ Vittoria⸗Erbſen .. 34.00-37.00 Gerſtenſtroh loſe. 19871 9 
Winterraps 55.00 56.00, Sommerraps 52.50 53.50, Winter | Folger⸗Erbſen .. 23.00-30.00 „ioſe (nen. 6.25.75 
90 ee 0658.00 Blnuer ohn 88.00-00.00, Senf mit Baß Veiuſtten ... 3300-2800 O., ‚gesteht... 7297.70 
b 90 f 3 a n 5 A „Senf m 4 22. A „ 94 „2 «iD 
59.00—62.00, roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide —..— Winterwicken 1400514 50 Webber loſel neu) 8 


—.—, ober Weißtlee 


Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% ger. 
ohne achsſeide b bis 1115 . 


——, Weißklee ohne Flachsſeide ß 
—  Scömedenllee ——, Inkarnatklee 
Weizenmehl 0—30% 42.00—43,00, 0.35% 40,00 42.90, 
10—50% 37,00 40.00, IA0—65% 35.00—37.00, IIK 30—65% 
32.00— 33.50, IID 50—65% 27,00 — 28.00, Weizen⸗Futtermehl 
16.50— 17,50, Weizen⸗Nachmehl 0—95% —.—, Roggenmehl 
0—30% 27.00—27.50, Roggenmehl 10—55% 25.25— 25.75, 
Roggenmehl II 50--55% — ., NRoggen-Nachmebl 0—95% 
20.50— 21.00, Kartoffelmehl „Superior“ 32.00 33.90, grobe 
Weizenkleie 13.00 — 413.50, mittelgrob 12.00 12.50, fein 12.00 
bis 12.50, Roggenkleie 070% 11.75—12.25, Gerſtenkleie ——, 
Leinkuchen 5.50 — 26.00, Rayskuchen 13.50 — 14.00, 
Sonnenblumenkuchen 20.0 — 20.50, Soja⸗Schrot —.—, Speiſe⸗ 
Kartoffeln 3.50 4.00, Fabriktartoff. Baſis 18% 3.25-3.50, Roggen⸗ 
ſtroh, gepreßt 3.75.—4.25, Roggenſtroh, loſe (in Bündel 
4.25.75, Heu I, genrekt 8.75—9.25, Heu Il, gepreßt 7.00 7.50. 
Geſamtumſatz 3312 t, davon 1236 t Roggen, 133 t Weizen, 
172 t Gerſte, 110 t Hafer, 436˙t Weizenmebl, 715 t Roggenmehl. 
Tendenz bei Weizen leicht anſteigend, bei Roggen, Gerſte, 
Hafer, Roggen" und Weisenmebl rubig. 


E 
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gelbe Lupinen . gepreßt 
Geſamtumſatz 1665 t, davon 645 t Roggen, 180 t Weizen, 
45 t Gerſte, 501 Hafer, 448 t Mü hlenprodukte, 25t Sämereien, 
232 t Futtermittel. Tendenz bei Roggen leicht anſteigend, 
bei Herzen, Gerſte, Hafer, Mühlenvrodukten, Sömoreſen und 
Futtermitteln ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma 
Thorn, nt uni 1939. In den letzten Tage 
notiert Zloty per 100 Kilogramm loko 8 18 
Rotklee 110— 130, Weißklee, mittlere Qualität 160— 219, 
Weißklee, prima gereinigt 210—250, Schwedenklee 00 — 228 
elbklee „Gelhklee t. Kapp. 35—40, Intarnatklee 120—140, 
Wundkles 10011, Raugras, bieſ. Produktion 170 — 200, Tumotbe 
40—50, Serradelle20— 22, Sommerwſcken 22— 24, Winterwicken 
75—85, Peluichfen 23—25, Viltoriaerbien 32—35, Felde ehen 
24—26, grüne Erbſen 30—33, Pferdebohnen 24— 26, Gebiet 
30—65, Raps 5 —55, Sommerrübien 48—53, blaue. Sag ; 
upinen 11 —12, gelbe Saatlupinen 13—14, Veiniaat HH — nd, we 
45—50, Blaumohn 75—85, Weißmohn 100— 120, Buchmeize 
22— 24, Hirſe 20-—25 N s 
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